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Der preußische Gesetzentwurf über die anderwette
Regelung - er Versorgungsbezüge der pensionierten mi-
miitelbaren Staatsbeamten und der Hinterbliebenen ve-

Das Ruhegehalt  der zum 1. April 1919  bis
einschließlich zum 1. Avril 1920 in den Ruhestand versetzten
Beamten ist für die Zeit vom 1. April 1920 an aus den
Betrag festzusetzen , der sich ergeben hätte , wenn der Beamte
in der zuletzt von ihm bekleideten Stelle nach den am
1. Avril 1920 geltenden oder mit Wirkung von diesem Zeit¬
punkt an in Kraft tretenden Vorschriften besoldet nnd in
den Ruhestand versetzt worden wäre . Ausgenommen hier¬
von sind die zum 1- Avril 1920 oder einem früheren Zeit¬
punkt auf Grund des 8 13 der Verordnung vom 26. Februar
1919 in den Ruhestand versetzten Beamten nnd vor der Um¬
gestaltung des Staatswesens l9 . November 1918) einst¬
weilen . nachher endgültig in den Ruhestand versetzten
Beamten . . a

§ 2. Das Wartegeld  der seit der Umgestaltung des
SiaaiSwesens bis zum 1. Avril 1920 oder einem früheren
Zeitpunkt einstweilen in den Ruhestand versetzten Beamten
ist für die Zeit vom 1. Avril 1920 an ans den Betrag sest-
ruietzcn , der sich ergeben hätte , wenn der Beamte in d̂ r zu¬
letzt von ihm bekleideten Stelle nach den am 1. April 19- 0
geltenden oder mit Wirkung von diesem Zeitpunkt an in
Kraft tretenden Vorschriften besoldet und . eimstweileN in
den Ruhestand versetzt worden wäre - Dasselbe gilt für die
auf Giund des 8 8 der Verordnung über die Versorgung
der Hofbeamten und ihrer Hinterbliebenen vom 10. März
1919 zum 1. Avril 1920 oder einem früheren Zeitpunkt einst¬
weilen in Len Ruhestand versetzten Beamten.

8 3 . Das Witwen - und Waisengeld der Hinter .'
blieb enen  der in den 88  1 und 2 dieses Gesetzes ge¬
nannten Beamten und der seit dem 1. Avril 1919 ein¬
schließlich vor ddm 1. Avril 1920 verstorbenen aktiven
Beamten ilft für die Zeit vom 1. Avril 1920 an auf den
Betrag festzusetzen . der sich ergeben hätte , wenn der Beamte
in hex zuletzt von ihm bekleideten Stelle nach den am 1- April
1920 geltenden oder mit Wirkung von diesem Zeitpunkt an
in Kraft tretenden Vorschriften besoldet und in Len Ruhe¬
stand versetzt worden wäre . Ausaenvminen hiervon und die

| Hinterbliebenen der im 8 1 Satz 2 genannten Beamten.
8 4 . Einen Zuschuß  zu ihren Versorgnngsbezugen

erhalten für die Zeit nach dem 1. April 1920 : 1. die zu
einem früheren Zeitpunkte als dem 1. Avril ln den Ruhe¬
stand versetzten Beamten . 2. die vor der Umgestaltung des
Staaisivcsens einstweilen in den Ruhestand versetzten
Beamten einschließlich derjenigen unter ihnen , die nach
diesem Zeitpunkt endgültig in den Ruhestand versetzt wo »-
den sind 3- die auf Grund des 8 13 der im 8 1 genannten
Verordnung zum 1. Avril 1920 oder einem früheren Zett-
vunkt in den Ruhestand versetzten Beamten . 4. die Witwen
nnd Watten der unter Ziffer 1 bis 3 genannten Beamten,
der vor dem 1. Avril 1919 verstorbenen Beamten und der
vor dem 1. Avril 1920 verstorbenen planmäßigen Univer¬
sitätslehrer . — Der Zuschuß beträgt die Hälfte des Unter¬
schieds zwischen dem den Beteiligten bisher ge 'etzlcch zu-
stehcnöen Ruhegehalt . Wartegeld oder Witwen - und Wa >>en-
Reib ausschließlich Ausgleichszuschlag (8  19 des Beamten¬
diensteinkommengesetzes ) . das sich ergehen Hütte wenn er
Beamte in der zuletzt von ihm beklerdtten Stelle nach den
am 1. Avril 1929 geltenden oder mit Wirkung von diesem
Zeitpunkt an in Krast tretenden Vorschriften . besoldet und
in den Ruhestand versetzt worden wäre . Dabei sind für s,
Errechnung des Zuschusses der Witwen und Warsen der
vor dem 1- April 1920 verstorbenen planmäßigen Unwer
sitätsl !)rer einerseits die ihnen bisher nach sonderen -
lassen ' ustcbenden Versoraunasbezüge . anderseits die „ am
8 22a des Hinterbliebenenfürsorgegesetzes von demientgc
Dienfieinkcmmen errechneier Versorgnngsbezüge »
gebend , die der Verstorbene gehabt hätte , ">enn er m
Mindestgrundaebaltssätzc «Besoldungsordnung , bezogen
hätte . Auf die Zuschüsse finden die für Ruhegehalt Wage¬
geld und Hinterbliebenenbezüge geltenden gesetzlichen -öe
siimmungen entsprechend Anwendung . Sie gelten als
standteile der Bezüge . . . , ,

8 5 Der im Beamtendiensteinkommengeietz vorgeieyene
Zuschlag  tritt in gleicher Weise zu den auf Grund dieses
Gesetzes gewährten Ruhegehältern , Wartegeidern und Wit¬
wengeldern hinzu . Maßgebend ist für die Berechnung des
Zuschlags dasjenige Diensteinkvmmen . bas sich ergeben
hätte wenn der Beamte in der zuletzt von ihm beZeldeieu
Stelle nach den am 1. April 1920 geltenden ober mit Wir¬
kung von diesem Zeitpunkt an in Kraft tretenden Brrichrtf-
ten besoldet worden wäre.

8 6 Kinderbeihilfen  an Altruhegehaits - und
Astwartegeldempfänger und Althintcrbliebene : Die in dem
Beamtendiensteinkommengesetz vorgc,ehene KmderbeiiMie

wird für die Zeit vom 1. April 1920 an nnier den dort an-
gegebenen Vormissetzungen neben dem Wartegeld , dem
Ruhegehalt und den Hinterbliebcnenbezügen auch den in
den Paragraphen 1 bis 4 dieses Gesetzes Lezeichneten Per¬
sonen sür jedes Kind , soweit es wattengcldb ^ cchtigt ist
oder war gewährt . Der im Beamtendiensteinkommengeietz
vorgesehene AusgleichSzuichlag tritt mit dem gleichen jewei¬
ligen Satz auch zu den Kinderbeihilfen hinzu . •

8 7 A n re chnun g der nach Versetzung in den Ruhe¬
stand geleisteten Heeres - oder Staatsdien st zeit:
Beamten die nach ihrer Versetzung in den Ruhestand in
der Zeit vom 1 August 1914 bis 31. Dezember 1918 a 'S
Beamte im unmittelbaren Staatsdienst verwandt worden
sind, ist der Zeitraum ihrer Verwendung zu ' brer ruhege¬
haltsfähigen Dienstzeit himnziitcchnen . Hat die Vcrwen-
toutft ununterbrochen mindestens 60 itciflc gedauert , so wird

die ruhegehaltsfähige Dienstzeit auch dann um «in Fahr
erhöht wenn durch die Zeit der Verwendung ein weitere»
Dien 'sl'iahr nicht vollendet ist . Das Ruhegehalt dieser Be¬
amten sowie das Witwen - und Waisengeld ihrer vmter-
Lliebenen ist mit Wirkung für die Zeit vom 1. April 1920
an neu festzuseüen . mit der Maßgabe , daß eine Steigerung
über die bei 40 Jahren ruheaebaltssW '.aer Dienstzeit zu
gewährenden Bezüge hinaus nicht , stattsindet.

Hierzu wird uns geschrieben:
Die Bezüge - er pensionierten  beziehungsweise

auf ^W arte gelb gesetzten Beamten  und ihrer
Hinterbliebenen  sollen , wie dies nötig und gerecht
sertigt erscheint , Len Zeitverhältnissen angcpaßt und ent
sprechend erhöht  werden . . Im allgemeinen ist ein Zuichmtz
zu den gegenwärtigen Versorgungsgebührnisscn vorgesehen,
der die Hälfte  des Unterschieds zwischen dem bisherigen
Ruhegehalt , Wartegeld oder Witwen - und Waisengeld und
demjenigen Ruhegehalt usw . betragen soll , das sich ergeben
würde , wenn der Beamte nach Maßgabe der vom 1. April
1920 an geltenden Rcsoldungsvorschriftcn pensioniert wor
den wäre . Dazu tritt der im neuen Beamtendienstcinkom-
meugeietze vorgesehene Zuschlag . Die in neuerer Zeit pen¬
sionierten oder auf Wartegeld gesetzten Beamten sollen eine'
bevorzugte  Behandlung erfahren : der ihnen zu ge¬
währende Zuschuß soll den ganzen Betrag des besagten
Unterschieds ansmachen , nnd zwar bei den Pensionären,
soweit sie zwischen dem 1. April 1919 und dem 1. April 1920
pensioniert worden , bet Len Wartegeldempsängern , soweit
sie zwischen dem 9 November 1918 und dem 1. Avril 1920
auf Wartegeld gesetzt worden sind. Hiergegen ist an sich
nichts zu erinnern . Daaegen ist nicht einzyiehen , warum
zwischen Len Pensionären nnd Warte Geld¬
empfängern,  zwei Kategorien , die sich äußerlich nicht
voneinander untcrchciden , ein Unterschied  hinsichtlich
des Datums,  von wann ab ihre Bevorzugung ein - »
treten soll , g'macht wird , indem für jene erst her 1. A v r i l
1919,  für diese der 9. November 1918  als Stichtag
bestimmt ist. Das letztere Datum , der Tag der Umgc-
sialtung des Siaatswesens , ist motiviert und bildet einen
Markstein , das Datum des 1. April 1619 ist dagegen will¬
kürlich . Es wird verlangt werden können , daß auch für
die Pensionäre die veraünstignngsweise Behandlung ein-
triti nicht erst, soweit sie seit dem 1- April 1919, sondern
bereits , soweit sie seit dem 9- November 1918 in Pension

[ gegangen sind. _

Die Konfetti« von Spa.
'i ! DZ . London.  7 . Mai . (Reuter .)

Die deutsche Regierung hat den Vorschlag einer Zu¬
sammenkunft mit dem Obersten Rat in Sva angenommen-
Den Deutschen ist mitaeteili worden , daß die folgenden
Angelegenheiten auf der Tagesordnung stehen:
Verstöße gegen den Friebensvertrag und die Frage , wte
der Vertrag ansgeführt werden soll . Ferner werden die
deutschen Vertreter um Aenßeruna zu der Frage der Ent¬
waffnung . der Wiedergutmachung . der Kohlenlieferung,
der Beleidigungen der allüerten Missionen und der Kosten
der Vesatznngsarmee ersucht werden-

Brüssel,  7 . Mai.

Havas meldet : Man versichert , daß die deutshen Dele¬
gierten zur Konferenz in Spa Reichskanzler Maller , von
Simson Direktor im Auswärtigen Amt . Minister de»
Aeußern Köster und ein Finanzmann , entweder Warburg-
Hawburg oder Melchior von der Dresdener Bank sein
werden . _

Diplomatische Besuche in Paris.
Paris. 6. Mai.

Der deutsche Geschäftsträger Mayer  hat im Laufe des
Vormittags Millerand besucht.

Der Präsident der Republik empfing gestern nachmittag
den französischen Geschäftsträger  in Berlin.

Zahlungen nach dem Zaargebiet.
* dz. «Berlin,  7 . Mat.
Reichsfinanzminister Wirth ordnete mit Zustimmung

des Reichswirtschaftsminlsters und des Ausschusses der Na¬
tionalversammlung an , daß Wertpapiere "" b auf ReichS -̂
schuld oder ausländische Währung lautende Zahlungsmittel,
nur durch Vermittelung von Banken nach dem Laargebret
versandt oder überbracht werden dürfen . Die .« ^heren Ein¬
zelheiten der Verordnung sind aus der gestrigen Ausgabe
des „Reichsanzeigers " ersichtlich.

Die unvereidigte vrigadêLhrhardt.
Ne r lin,  6 . Mai.

Die Behauptung eines Berliner Mittnablattes . daß
Kapitän Ehrhardt und die ihm unterstellte Marinebrigade
nicht auf die neue Verfassung vereidigt  wor¬
den seien und daß deshalb von einem Eidbruch wegen Teil¬
nahme an dem Kapp-Puisch keine Rede sein könne , trir ? ,
mfe wir von amtlicher Stelle erfahren , tatsäcl, li  ch zu.
Die Gründe für diese Unterlassung sollen in der unklaren
Befehlserteilung liegen , die dadurch verursacht wurde , daß
die Marinebrigade II einerseits den Marinebehörden unter¬
stehe »nd dann wiederum dm Bes >l)>sstellen des Laübheeres
unterstellt wurde.

Uandidatenlifte- er veutichen öolfspattef
im Mahilreir hesseii-Nassa«.

Der am 8. Mai in Wetzlar znsammcngetretene Wahl*
kreisvertretcrtag,der Deutschen Volkspartei im
. . ahlkreis Hessen - Nassau  beschloß einstimmig die
endgültige Gestaltung der Kreiswahlliste . An erster Stelle
wurde anfgestellt der bisherige Vertreter der Partei in der
Nationalversammlung . Herr Geheimrat Pros . Dr . R i e tze r»
Berlin . Für die zweite Stelle wurde Landwirt Karl
H epp -Seelbach sOberlahnkreis ) . Vorsitzender der Bezirks,
baucrnschaft Nasian nominiert . Den dritten Platz der Liste
nimmt Lokomotivführer Theodor S e i b e r t , Frankfurt
am Main ein.

Weiterhin werden auf der Liste «. a. stehe« : Rechts*
anwalt Dr . B e cke r -Hersfeld . Haussrau Anna Drüner,
Frankfurt a . M .. Briefträger E p st e i n -Wiesbade « ,
Maurermeister und Landwirt F e g e r-Fa 'kenstein . Land«
wirt nud Bürgermeister ' G « cke S-Vreithardt . Schreiner,
mcister Wilhelm G u t h e i l -Hersfeld , Landwirt Hatzfeld»
Driedorf . Seminarlehrer H o l l m a n „ -Rotenburg a. d.
Fulda , Werkstattsch ' osier Kalkosen -Limbnrg . Landwirt
Koch -Goddelsheim sWaldeck). Pfarrer K'opferman « ,
Bad Ems . Frau Dr . Phil . Francis Magnus -Marburg,
Bankangestellter O st e r h a n 8-Wiesbaden . Fabrikant A.
P a s s a v a n t-Michelbacher Hütte iRasian ). Stadtv Metz,
germeister Pfeiffer-  Frankfurt a. M .. Postsekretär
Schellenberge  r -Wetzlar . Stadt » . Buchbindermeister
S t ö h r -Kaflel . _

Die ßlucht aus der Demokratischen Partei.
Einen herben Verlust hat die Deutsche öemokra«

tische Partei  von Hessen durch den Austritt LeS
Kasseler Iustizrats Dr . Harmier  aus dem
Parteivorsstaud erlitten , der . ohne sich einer anderen Par¬
tei anzuschließen , es für unmöalich erklärte . Sei der bevor-
stehenden Reichstagswahl für die von der demokratischen
Partei ausgestellten Kandidatenliste,  deren erster
Name Professor . Dr . Hermann Schücking ist, zu stirn-
men und ans diesem Grunde auch sein Mandat zur Stadt»
verordnetenversammluna und zum Provinzial - und Kom-
munallandiaa ntederaelegi hat. Dr . Harmier gehörte mit
zu den führenden Männern der Demokratischen Parier , und
man befürchtet , daß er durch seinen Rücktritt eine Zer.
splitieruna der Demokratischen Partei ist Hessen hervor-

Herr ' F̂echt . der frühere Generalsekreiärbei
D e m o k r a t i s che n P a r ie i in F r a n ks u r t a. M -. tii,
nachdem er in einer Versammlung der Obleute der Deut,
scheu Bolksvariei seine politischen Ansichten dargeleat hatte,
die volle Zustimmung fanden , zur Deutschen Volks*
partei üb ergetreten.  ^

Die „Nationallibcrale Korrespondenz " teilt mit:
„Stadtrat Dr . Wiemer  hat eine Kandidatur  für die
nächsten Reichstaaswahlen abaelehnt .  ̂da er sich die
Hände für den Ausbau der Parteivrgamsatwn frerhaltes
will ." __

Die erste demokratische Wahlversammlung
in Wiesbaden.

Die Demokratische Partei ringt schwer um Stellung
und Besitz . Die Ergebnisse der Arbeiten der Fraktion iw
den gesetzgebenden Körperschaften sinch nicht derart , daß ihre
überzeugten Anhänger mit der nötigen Hochstimmung nt
Öen Wahlkampf treten können . Man muß in der Defensive
mit den Waffen der Beschöniaung und Entschuldigung
streiten , nachdem die Schwerter der Ueberzeugnngsrrast und
des Erfolaes schartig aeworden sind- Man ist nicht mehr
eine Division , deren Stoßkraft die Stellung des Gegners
erschüttern kann , man ist nur noch ein Häuslein mehr oder
weniger kriegstüchtiger Kämpfer , die neue Führer zu sam¬
meln bestrebt sind. Und dies Sammeln ist nicht mehr mög¬
lich unter dem alten , so wenig bewährten Schlachtruf „Hie
Demokratie !", nachdem diele Demokratie Parteiregiment
und Verleugnung der Interessen des Bürgertums , das man
vertreten wollte gewesen ist. Wahre Demokratie , die alles
für und durch das Volk will , erstrebt jeder ehrliche Mensch,
ist das Ziel aller Parteien , die über ihre Fraktionsinter¬
essen das Wohl des Vaterlandes und Volkes stellen . Daran
kann auch die schönste Rede und die beste Absicht eines
Führers nichts ändern , der. wie Herr Pfarrer P h i l i v v i.
neues Leben in die müde gewordenen Frakttonskreise brin¬
ge will , indem er die Parieidemokratie als die einzig wahre
Hüterin der Demokratie bezeichnet. Das ist seine Pflicht
als Wahlredner und sein gutes Recht als Parteimann.
Aber bewiesen hat auch Herr Pfarrer Phillvvi nur das
eine , daß sich in der Sorge um die wirtschaftlichen , poli¬
tischen und sozialen Nöte unseres Volkes alle denken
anständigen ehrlichen und wahrhaftigen Kreise eins sind.
Daß nicht Weltanschauungen das Bürgertum trennen , be¬
sonders nicht in Zeiten nationaler Notasondern nur künst¬
lich geschaffene Partetaegensütze . Und der Beifall , der in
dieser varteidemvkratischcn Versayimluna dem Herrn Pro¬
fessor P agenstecher . der für die Deutsche Volks-
p artet  sprach , und Herrn Wevpen,  dem Geschäftsführer
der D eutschnaiionalen Vvlksvartei.  gespendel
wurde , bewies , daß zumindest in dem varteidemokratticheu
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Gedanken ntcßt die Werbekraft enthalten ist, die Herr Pfar¬
rer Philips , für ihn allein in Anspruch nehmen möchte.
Diese Tatsache Semeist auch der verhältnismäßig schwache
Besuch der Versammlung . der umso auffälliger war . als der
Name Büilivvi eine sehr starke Anziehungskraft auch auf
nicht parteidemokratUchc streife hat und gleichzeitig eine
Versammlung der Deutschen Volkspartei , in der die hier
unbekannte Frau Mende sprach, vor überfülltem Saale
Kattfand-

Wir brauchen es nicht zu betonen , daß Herr Pfarrer
Philivvi als Mensch. Geistlicher und Dichter unsere Lenk¬
bar höchste Achtung aenicht . Eine Achtung , die so groß ist.
Last wir es fast bedauern , daß dieser seltene Mann in das
Getriebe des politischen  Kampfes gezerrt wird . Auch
seiu erstes Auftreten als Reichstagskandidat war erfüllt
von reifen Gedanken , starkem nationalen Sinn und mensch¬
lich-liberaler Gesinnung . Seine Wahlparole,  über die
er sprach, ist deshalb Gemeingut  aller ehrlichen Par¬
teien . ist der „Aufbau"  in politischer , wirtschaftlicher und
kultureller Hinstcht. Er entwickelte seine Gedanken über
die Möglichkeiten und die Art dieses Aufbaues in fesseln¬
der , Form und wußte sie mit manchem guten Wort lebhaft
zn 'gestalten . Sachlich konnte auch sein Versuch , die Regie-
runas - und Gesetzaebungspolitik der letzten Zeit , durch die
seine Partei so erheblich belastet ist. zu erklären und zu
en t̂'bnkdmen nur in allgemeinen Redewendungen und an¬
fechtbaren Behauptungen bestehen. So war er am glück¬
lichsten, wenn er sich aus der von ihm als Ideal erklärten
«mittleren Linie " bewegte , für eine Vollsregiernna des
alias meinen  Vertrauens eintrat und die führenden
Männer nicht nach ihrer Parteizugehörigkeit , sondern nach
ihrer Tüchtigkeit  und V o r b i kö  u ng ausgewählt
w sstn wollte . Wie sehr unser parlamentarisches und nur
pseudo-demokratisches System hierin gesündigt hat . wird
auch Herrn Pfarrer Philipps nicht fremd sein . Ilnd datz
die regierenden Mitglieder aus der demokratischen
Partei nichts getan haben , um den von ihm iund uns)
geforder t Wea der Ordnung und gesetzlichen Autorität
mit aller Rücksichtslosigkeit zu zeigen , bedarf ebenfalls
keines neuen Beweises . Man dürfe von der zeitigen Re¬
gierung nichts Unmögliches verlangen , kein politisches
Wunder , sagte er . und erklärte , es sei leicht, tatenlos da-
zustehen und zu schimpfen. Dem ist zu entgegnen , das;
gerade die Führer der Demokratischen Partei es wardst,
die d' e bewährten Männer der Bor -Revolutionszeit bei¬
seite schoben und an ihre Stelle ohne Gegenwehr die Ge»
NnnnnastüMiaen von Parteianaden zur Darstellung ihrer
Unfähigkeit oelange -! Uetze» . Recht Wunden verlangen wir,
aber das denkbar Grösste und Höchste an Arbeitswillen
und Zähigkeit , nicht Parteivuvpen , sondern Männer,  nicht
gehobene Gewerkschaftssekretäre , sondern Könner;  und
da alles dies fehlte und die Leistungen dementsprechend
waren , kann kerne EntschuldigungSredc die zeitigen Macht¬
haber und ihre Helfershelfer , zu denen die Parteidemo¬
kraten zählen von den tausendfachen Vorwürfen befreien,
die an ihre Tätigkeit geknüpft waren . Datz Herr Pfarrer
Philippi den Trennungsstrich gegen das Zentrum als eiue
konfessionelle Partei und die Mehrheitssozialisten als
eine Partei der Klassenherrschaft scharf zog. ist erfreulich,
Datz er ieüoch zur Erklärung für die Haltung der Demo¬
kraten bei dem Ausrufen des letzten Generalstreiks aus den
allgemein  unterstützten Generalstreik gegen die
Dortenbestrebungen  hirnviees . war wenig glücklich.
Während es sich hier nur um eine kurze Demonstration
bandelte ; die örtlich und in ihrem Ausmaß beschränkt war.
bedeutete der von den Demokraten geförderte Generalstreik
ein durch nichts begründetes völliges Lahmlegen des ge¬
samten Staats - und Wirtschaftsbetriebes und eine Aus¬
peitschung der Leidenschaften , deren Folgen nur höchst
traurig sein konnten , wie sie es auch gewesen sind. Was
Herr Pfarrer Philippi über den wirtschaftlichen Aufbau
sagte hat ungefähr in der aleichenWeise schon Herr Geheim¬
rat R i e ß e r als Leitgedanken der Deutschen Volks-
parlei  hier ausgefnhrt : Keine Herrschaft der Unter»
nehmer oder Arbeitnehmer allein , der Betrieb  nt
Herr — alle anderen sind Diener . Bezüglich des kulturellen
Ausbaus aehen wir mit dem Redner einia . denn wir
glauben wie er an den quten Kern unseres Volkes und
wir treten ganz wie er für eine Mittelpartei pitf mittlerer
Linie ein : nur ist diese zu erstrebende Mittelpartei nie
und nimmer die Demokratische Partei.

Die oben aenännten Diskussionsredner hatten es leicht,
der achtunagebietenben Gesinnung des Wahlredners Püi-
Üvvi Beifall zu zollen , und auf die Widersprüche hin-
zuweisen . die zwischen seiner persönlichen  Anschauung
und der praktischen Betatmuna seiner Partei bestehen . In

Wiesbadener Zeitung
der , wie Herr Profesior Pa gen siecher unter lebhaftem
Beifall sagte , die eigentlichen Führer des Internatio¬
nalismus  sitzen , die es Herrn Pfarrer Philippi schwer
machen werden , seine nationalen  Gedanken duvch-
zusetzen. Er wie auch Herr Weppen  sprachen ihre Freude
über die versöhnliche und vornehme Art aus , in der Herr
Pfarrer Philipps den Wahlkampf begonnen hat . Wir schließen
uns in der Hoffnung an . datz diese Art . die eine Selbstver¬
ständlichkeit qebildeter . nur durch das Wort Partei in ver¬
schiedene Laaer verteilter Menschen ist. wenigstens in bür¬
gerlichen Versammlungen die Regel sein möge.

In der Antwort aus die Angriffe der Disknssionsredner
bezüglich deS lt n t e r f u d) u n ff.3 Q,t 3 f d) it i f e 3 rklärte
Herr Pfarrer Philivvi . der übrigens nicht seine Bedenken
wegen dieses Ausschusses verhehlte datz seine Einsetzung
nur unter einem Zwange des Auslgndes erfolgt fei. Dies
entspricht doch nicht ganz Sen Tatsachen . Bezüglich der Not¬
wendigkeit dieser Untersuchungen verweisen wir auf die
bezüglichen Erklärungen Professor Duckens,  der sie als
groben Unfug bezeichnet hat.  Ui . Gz.

Lrzbergers Kandidatur unerwünscht.
Wie die „Kölnische Wolkszüitung " mitteill , hat der

Reichsausschutz der Zentrumspartei mit er¬
drückender Mehrheit den Wunsch ausge¬
sprochen , Satz Erz berge  r im Gesamtinteresse der
Zentrumspartei sich zurzeit nicht als Bewerber
um einen Reichstags sitz  ansstellen lassen möge.

Der sranzös. Arbeiterführer Thomas in Berlin.
Der französische Sozialist Albert T h o m a s , der gegen¬

wärtig Direktor des internationalen Arbeitsamtes ist, ist
in Berlin eingetroffen und laut „Vorwärts " mit den
deutschen Gewerkschaftsführern in Verbindung getreten , um
mit ihnen die Arbeiterfragen zu beraten.

Aufhebung der Krbeiterräte in Bayern.
Der Rüteausschnß des Landtags beschloß gegen die

sozialdemokratischen Stimmen die Aushebung der Arbeiter-
röte und der auf diese bezüglichen Verordnungen vom
November und Dezember 1918.

Das Aapitalertragssteuergesetz.
Das KäpitalcrtragSstenergesetz führt , wie sich schon jetzt

übersehen läßt , zu ganz außergeivöhnlrchen Härten und zahl¬
losen Schwierigkeiten . So werden z. B . Witwen und
W a i set , die nur  geringe Sparbeträge besitzen, empfind¬
lich getroffen . Bisher sind vom Retchssinanzministerium
noch keine näheren Ausführungsbestimmungen über die
Milderung von Härten ergangen , io daß die Finanzämter
ohne Rücksicht ans die besonderen Verhältnisse des Einzel¬
falles vorgehen müssen.

Preußische Landesversammlung.
Die Landesnersammlung wird heute die Beamten-

besoldnngsvorlage besprechen. Gestern hat sie einen Antrag
angenommen , beim Reich dahin vorstellig zu werden , datz
die für die Reichsbeamten in den besetzten Gebieten in Aus¬
sicht genommenen B e sg tz u n g s z u l a g e n auch den Be¬
amten der Länder ans Reichsmitteln gewährt werden sollen.
— Die Landesversammlung hat gestern auch ein Gesetz
über den Vorbereitungsdienst der G e r i cht s r e f e r e n -
d a r e angenommen . Die Vorbereitung soll drei Jahre
dauern.

Die Gefangenen in Sibirien und Turkestan.
In Rußland und vor allem in Sibirien und Tür¬

ke  st an  warten noch fast 50 000 deutsche Kriegsgefangene
auf ihre Befreiung aus der Gefangenschaft.

verkauf der„Nordd. Allg. Ztg."an Hugo Stinnes.
Der Großindustrielle Hugo Stinnes,  Reichstags-

taudidat der Deutschen Volkspartei , hat die „Deutsche
Allgemeine Zeitung"  den Erben des verstorbenen
Besitzers Reimar Hobbing abgekanft . Der Verkauf ist um
deswillen bemerkenswert , weil das große Blatt bisher das
Sprachrohr der Reichsregierung war und sich nun im Besitz
eines Mannes befindet , der seiner Parteistellung nach
Gegner der fetzigen Regierung ist. Die leitenden Redak¬
teure haben sofort ihren Austritt erklärt . Die „Franks.
Zeitung " meint , Stinnes bringe auf diese Weise seine
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Kriegsgewinne unter und fragt , wieso cs möglich sei, daß
unter der Erzbergerschen Steuerpolitik solche Gewinne noch
nicht erfaßt sind.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung war bisher nie
ein Blatt in dem „allgemeinen " Sinne einer selbständige»
Zeitung mit bestimmter eigener Meinung , sondern seit ihrer
Gründung das Sprachrohr hoher Regierungsstellen und hat
als solches die schroffsten Wandlungen durchgemacht. 1861,
im Jahre des Regierungsantritts Wilhelms I ., wurde das
Blatt in Berlin von der österreichischen Regierung gegrün¬
det , um in der Höhle des Löwen die preußischen Bestre¬
bungen ans Vorherrschaft im Deutschen Bund zu bekämpfen
Ihre Politik ging in demokratischer Richtung und sie wurde
u. a. auch von Wilhelm Liebknecht,  dem späteren Führer
der Sozialdemokratie , redigiert . Als diese Bestrebungen
sich durch die Wucht der Tatsachen erledigten , stellte sich das
Blatt in den Dienst der preußischen Regierung und stand
in den Fragen der inneren wie der äußeren Politik zur
Verfügung Bismarcks.  Das war ihre größte Zeit und
auf keiner Zeitungsredaktion konnte sie fehlen . Im poli¬
tischen Kampfe hieß sie das „Kanzlerblatt " oder das „frei,
willig gouvernementale Blatt " , dessen offiziöse Nachrichten
meist durch Sperrdruck kenntlich gemacht wurden . Bei Bis¬
marcks Sturz schwenkte das Blatt zur neuen Regierung
über und diente dem Grafen Eaprivi ebenso wie allen
seinen Nachfolgern , zuletzt dem Prinzen Max von Baden.
Am Tage der Revolution  wurde sie republikanisch und
unter dem verkürzten und verbreiterten Titel „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " verfocht sie bis heute die Meinungen der
neuen Mehrheitsregierung . Das soll nun plötzlich anders
werden , und die Koalition muß sidf einen neuen Moniteur
suchen. Das dürste ihr vielleicht weniger Kopfzerbrechen
machen, als die Frage , wie sich für die Folge ihr Verhältnis
zur „Norddeutschen Druckerei und Verlags¬
gesellschaft"  gestalten wird . Denn in der großen
Druckerei dieses Blattes wird audi der „Deutsche
Reicks - und Preußische  S t a a t s n u z e , g e r" und
manche andere amtliche und offiziöse Druckschrift hergestellt,
auf die sich die Reichsdruckerei nicht von heute auf morgen
wivd umstellen lassen. Indes ^ dürsten . die vereinbarten
Druckverträge noch einige Zeit laufen , sodaß im Augenblick
eine Schwierigkeit nicht eintreten wird.

rrurze Meldunoen.
In Düsseldorf ist die erste Fachschule und freie Hoch¬

schule für Eisenbahner eröffnet worden . Die Schule soll
nicht auf die Ablegung von Prüfungen hinarbeiten , sondern
das praktische Können der Eisenbahner durch theoretisches
Wissen ergänzen.

In London ist ein Wkommen zwischen dem Transport¬
arbeiterverband und den Arbeitgebern der Hafenbetriebe
unterzeichnet morden , wonach in den großen englische»
Häfen ein Stundenlohn von 6 Schilling bei ttstündiger
wöchentlicher Arbeitszeit gezahlt wird.

Das Kriegsgericht in Amiens  verurteilte in
eontumatiam wegen Einverständnisses mit dem Feind die
Fr an Ge o sfr vy von Charleville , die sich gegenwärtig
in Deutschland anshält , zu lebenslänglicher Festungshaft.

An Stelle dcs verstorbenen Herzogs Johann Albrecht
von Mecklenburg wurde der frühere Gouverneur von
Deutsch-Südweitafrika . Dr . Seit ;, zum Präsidenten der
Deutschen  K v l o n i a l g c s c l l s cha f t gewählt-

Die Polizeistation der irischen  Ortschaft Ballyöe-
h ob  wurde am 5. Mai morgens von bewaffneten Männern
in die Lust gesprengt.

Die italienischen Blätter veröffentlichen eine Regi»
runasperorduuna . durch die es den Zeitungsverlegern
untersagt wird , den I a h r e s - A v o n n e m e n ts p re iS
der Zeitung  auf weniger als 50 Lire festznsetzen.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , 8. Mai.

Auszeichnung . Landgerichts rat Schmitz am hiesigen
Landgericht erhielt das Eiserne Kreuz am schwarz-weißen
Bande.

Personalien . Der Regierungsländmesser W ü r tz in
Wetzlar ist nach Wiesbaden versetzt worden.

Deutsche Volkspartei . Heute Samstag , abends 7%  Uhr,
findet eine öffentliche Versammlung der Deutschen Bolks-
partei im Lyzeum - am Boseplatz statt . Herr Otto Thiel,
der Vorsitzende des Gesamtverbandes der deutschen Ange¬
stelltengewerkschaften . wi rd über „die P r i v a t a n ge-
st e l l t e n und d i'e Reichstag  s w a h l e n" sprechen.

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstei » .

(70. Fortsetzung .) lNach druck verboten .)
Schon nach der ersten Szene wußte Wer « : es würde

gefallen . Atemlos folgten die Leute den Vorgängen auf
der Bühne , man hörte keinen Laut , nicht das leiseste
Flüstern . Die Besetzung der Rollen war sehr glücklich
gewählt . Der Hel - wurde von einem gefeierten Liebling
bes Publikums gespielt . Die Inszenierung um durch¬
wegs neu und stellenweise von feenhaftem Effekt.,

Trotzdem war Wera selbst ein wenig enttäuscht . Sie,
hie jeden Satz , jede Stimmung des Stückes kannte , üegrifs
nmr erst ganz Rolands gereizte Worte : „Dieser Samson
ist ja gar nicht mehr mein Stück !"

Nein , das feine hohe Kunstwerk , das sei» Dichtergeist
geschaffen hatte , war es nicht mehr . Gleichsam vergröbert,
wenn auch vielleicht effektvoller , wurde es da unten im
Licht der Rampen nun der Welt geboren . . .

Sie blickte scheu nach ihm hin . Ganz zu hinterst faß
er auf dem Logenbünkchcn in sich znsammengesunken mit
gegnältem Gesichtsausöruck.

Ach. hätte sie ihm doch sagen könne » , daß sein „Sam¬
son" auch so noch ein Kunstwerk war , daß wenige Aehn»
liches schaffen konnten ! Was lag denn schließlich an den
paar Kleinigkeiten ? Wenn der seine goldene Stimw " " gs-
zauber , der über dem Ganze » lag , auch verloren gegangen
war , - te Leidenschaft der Handlung , die Tiefe der Idee
xitz ia doch unwiderstehlich Mit fort . . .

Brausender Beifall folgte dem ersten Akt. Winnhold
im & hinter ihm eine Menge Leute drängten in die Loge.
Da und dort im Zuschauerraum rief man nach dem Dichter.

Aber der war verschwunden . Noch vor dem Fallen
öes Vorhanges hatte er die Loge verlassen und war nicht
aufzufinden.

Lou» strahlend vor Entzücken), nahm desto bereit¬
williger die Glückwünsche der Freunde entgegen.

Nie zuvor hatte ihr süßes Kindergcsichtchcn so stolz
geleuchtet, di« wunderbaren dunklen Augen so überirdisch
geglänzt.

«Ich wußte es ja !" flüsterte sic Wera zu . „Er wird
fjn  berühmter Mann ! Und das Stück ist ja so nett!"

Wera schwieg. '„Nett !" Das Wort hatte sie wie ein
kalter Guß berührt . Gottlob , daß Roland nicht da war
und es mit angehört hatte ! Der zweite Akt verknüpfte
die Fäden zwischen Publikum urid Dichter noch fester.
Ma « war . nun .ganz gefangen durch die packende mächtig
anschwellende Handlung , die in einer granldiosen Schluß¬
szene gipfelte . Die Versuchung in Gestalt eines schönen
verführerischen Weibes , das innerlich eine Dirnenseele
trägt , naht sich Samson , umgarnt ihn für einen Augen¬
blick und — keine Macht ist dahin . Wie Wölfe fallen die
Philisterseelen über ihn her . . .

Das Publikum , das nun die Idee begriffen hatte,
drückte seinen Beifall noch stürmischer aus wie nach dem
ersten Alt . Ueberall schrie man nach dem Dichter . Aber
dieser erschien nicht.

Winnhold kam in die Loge gestürzt . Er war außer,
sich. Er hatte Roland endlich) glücklich entdeckt in einem
versteckten Bükncnwinkel hinter beiseitgeschobenen Ku¬
lissen, aber er war nicht zu bewegen , sich dem Publikum
zu zeige,,.

„Sie müssen mir Helsen, Gräfin, " sagte er zu Lou.
„Solch ein Bombenerfolg , und wenn er sich nicht wenig¬
stens nach dem letzten Akt noch zeigt , kann alles ver¬
dorben sein ! Das Publikum will doch nicht um ,die Be¬
friedigung seiner Nnegier kommen ! Es will den Dichter
auch sehen, dem es heute den Lorbeerkranz zu Füßen legt !"

Lou , die seltsam erregt vor sich hinstarrte , richtete sich
energisch auf . „Natürlich muß er sich zeigen ! Sagen Sic
ihm , daß ich mich schon die ganze Zeit über darauf freute
und sehr enttäuscht bin , daß er es noch nicht tat ! Wenn
er mich nur ein bißchen lieb hat , muH er es tun ! Sage»
Sie ihm das , Herr Winnhold . Ich fordere es als Beweis
feister Liebe. Sagen Sie ihm auch, daß ich grenzenlos
stolz ans ihn bin !"

Winnhold vcrfdiwaud . Der letzte Akt begann . Wera,
die soeben in einer der Parkettreihen , ihren Schwager
Hctdlof entdeckt hatte , setzte sich erwartungsvoll zurecht.

Dieser letzte Akt war ja das schönste, was man sich
senken konnte ! Samsons Macht war gebrochen, sein»
Gewalt über die Massen erloschen. Die Philisterfeclc«

hatten ihn jubelnd erschlagen . Ein toter Mann , um den
niemand mehr fragte , irrte er vom Schlachtfeld hinweg
ins Ziellose . . .

Aber an einer Kinderseele richtet : er sich auf zu neuem
Lebeu . Zun , wahren Lehen . Nicht wo die Gewalt des
Geistes herrscht, sondern wo Güte deS Herzens wie ein
goldener Quell die Flur des Lebens durchtrünkt , Wunder¬
blume » sprießen lassend. Kein Held der Bielen mehr , der
Schlachten schlagen will , war dieser Samson , sondern ein
Mensch unter Menschen , der sein Bestes gibt ohne Unterlaß
und gar nichts anderes mehr will . - .

Ia , und dieser Samson des letzten Aktes war er c*-
Rvlaind — selbst! Ob sie das ahnten , die Leute ringsum?
Ob Lou es merkte?

Wera sah zu ihr hinüber . Und gerade in diesem
Moment erhob sich Lon leise und schlüpfte an ihr vor--
über «ach dem Hintergrund der Loge, wo sic sich aus das»
selbe Bänkchen zuscnmnenkauerte , auf dem früher Rolau-
gcsessen.

Es kam Wera vor , als schwankte sie bei », Gehen und
als sei ihr Blick plötzlich matt und verschleiert . Besorgt
folgte sie ihr.

„Ist dir nicht wohl . Lou '' "
„Doch sehr ! So sehr, Wera ! Wenn du wüßtest , wie

glücklich ich bin !" lautete die leise, fast verzückte Antwort-
„Warum bleibst du dann nicht vorne an deinem Platz ?"
„Ich bin ein wenig müde , weißt du, die viele » Lichter,

und es ist sehr heiß im Raum . Auch mußte ich schrecklich
viel sprechen mit all diesen Leuten , die mir Glück wünschen
kamen . Nun will ich mich ein wenig ausruhen , denn
nachher gehen wir doch ins Grabenrestaurant . Laß dich
nicht stören . Ich höre ja auch hier alles ganz gut . Und
wenn Rolly später heranskommt , rufst du mich schon»
nicht wahr ?"

„Gewiß " Wera kehrte an ihren Platz zurück. Zwei
Minute » später war sie wieder ganz in das SGck ver¬
sunken. Ja , auch im letzten Akt war viel geändert worden-
Aber seine Größe und Schönheit war doch unzerstörbar,
UM die Leute fühlten daS gottlob ' Wie in einem Zauber»
bamn saßen sie da und lauschten und lebten atemlos mit . .«

»Fortsetzung folgt .)
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, Allgemeine Ortskranke,rkaffe . In vorliegender Nummer
,-läßt der Kaffenvorstand eine Aufforderung an die Arlvit-
aeber zur Anmeldung ihrer Angestellten , die mit einem
Arbeitsentgelt (Gehalt . Lohn) von über ö0M M . jährlich vom

U Mai er. ab der Krankenversicherunospflicht unterliegen.
Nach Erhöhung der Versicherungsgrenze von 2500 M . auf

l 5000M jährlich durch Verordnung vom 22. 11. 13 stellte
I srfi mit der Zeit heraus , daß auch diese Grenze zu niedrig

bemessen mar . Auf Grund eines Gesetzes über die verein¬
sachte Form der Gesetzgebung für die Zeit der Nebcrgangs-
wirtschaft vom 17. 4. IS ist von der Reichsregisrung unter
Zustimmung des Reichsrats und des von der Nationalver¬
sammlung gewählten Ausschusses die Heraufsetzung der Ver
sicherungsgrenze von 3066 M . auf 20 000 M . mit Wirkung
vom 26. 4. 20 ab beschlossen worden . Da dieser Beschlust,
wie vorauszusehen war , dem schärfsten Widerspruch der
gerate begegnete , ein erheblicher Teil deren Privatpraxcs
Wäre dann zur Kassenpraxis geworden , aber auch von
anderer Seite Bedenken gegen diese Höhe geltend gemacht
wurden, hat die Nationalversammlung von ihrem Recht
Gebrauch gemacht und das Gesetz vom 1. 4. 20 außer Kraft
setzen lassen. Die bis jetzt geführten Verhandlungen , deren
Ergebnis offiziell noch nicht bekannt ist, lassen darauf
schließen, daß von der Höchstgrenze von 20 000 M . Abstand
genommen wurde , statt dessen 13 000 M .. mindestens aber
jt  000 M . in Anwendung kommen. Die Ortskrankenkaste
wacht demgemäß die Arbeitgeber auf deren Meldepflicht
aufmerksam. Es kommen hierbei nur die in der Bekannt¬
machung bezeichneten Personen in Betracht , weil Arbeiter,
Gehilfen, Gesellen , Lehrlinge , Dienstboten und Haus¬
gewerbetreibende unbeschadet der Höhe ihres Arbeitsein¬
kommens der Bersicherungspflicht unterliegen , die Heram-
etzung der Versichernngsgrenze also auf diese Bersicherten
ohne Einfluß rst. Daß die Ersatzkassen zmn ausgesprochenen
Nachteile der Ortskrankenkasseu heute in ganz auffallender
Weise die Werbetrommel rühren , war vorauszusehen . Es
wird von jener Seite das Möglichste versucht , sich zur Be
Sicherung ihrer Mitgliederzahl den Augenblick zunutze zu
wachen und wenn auch diesmal , wie immer , auf manche
Vorteile der Ortskrankenkaste gegenüber hingewiesen wird,
so darf hierbei nicht verschwiegen bleiben , daß die Ersatz-
lassen in der für sie überaus angenehmen Lage sind, die
jenigen, die sich zum Beitritt melden , ärztlich untersuchen
zu lassen, und den Beitritt Erkrankter zurückweisen . Der
laut gewordenen Befürchtungen wegen Gefährdung ihrer
Kassen, wurde ihnen mit Schaffung der Reichsversicherungs-
ordnung sogar weiter gestattet , die Beiträge nach dem
Lebensalter und dem Gesundheitszustand ihrer Mitglieder
abzustufen. Diese nach sozialen Begriffen im höchsten Grade
verwerfliche Vergünstigung ist den Ortskrankenkasseu nicht
eingeräumt , bei ihr sind alle Personen , unbeschadet ihrer
Stellung , ihres Lebensalters usw.. auch Erkrankte , ver¬
sichert die einer lohubringenden Beschäftigung nachgehen
und hierdurch unter die Versicherungspflicht fallen . Daß
die Ersatzkasten von diesem Recht Gebrauch machen , um nch
finanziell vor Nachteilen zu schützen, wird wohl nicht be¬
stritten werden können, und ebensowenig wird man be¬
streiten können , daß die Ortökrankenkasstnr als die gemein¬
nützigsten Einrichtungen dieser Art , durch den Umstund, daß
ihnen infolge Machenschaften der Ersatzkaffen ein erheblicher
Teil bester Risiken entzogen wird , schwer zu leiden haben.
Arbeitgeber , welche Ersatzkassenrnitglieber beschäftigen . haben
dieselben dennoch zur OrtSkvankenkaffe anzmnelden . Der
Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten bei derselben
ist Sache des Versicherten selbst. , . , , ,

Ei « Brems -Erlatz des Preußischen Landwirt,chaftS-
ministers . Der Preußische Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten hat mit Rücksicht darauf , daß bei den
seither getätigten Verkäufen staatlichen Grundbesitzes nicht
im mindesten die Preise erzielt worden sind, die der allge¬
meinen Preisbildung auf allen anderen Gebieten auch nur
annähernd entsprechen, grundsätzlich verfügt , daß vor Ab¬
schluß von weiteren Verkäufen domänen -fiskalischen Ge¬
ländes vor allem die Bedürftigkeit und 'Notwendigkeit zu
prüfen sind. Besonders -aber ist die Prüfung vorzunehmen,
wenn die Grundstücke der allgemeinen Ernährungswirt-
schaft entzogen werden sollen, um für Bauzwecke , spekulative
Betätigungen ausgeuutzt zu werden . Fordert die Woh¬
nungsnot eine Abgabe von staatlichen Ländereien , so soll
geprüft werden , ob- die Bestimmungen des Erbbaurechtes
zur Anwendung kommen können . Wozu zu bemerken ist,
daß es u. E . wünschenswerter ist. daß die Verkäufe staats
sichen Grundbesitzes p r e i s d r ü cke n d wirken , als daß der
Fiskus versucht. Konjunkturgewinne zu erzielen und
wie es geschehen ist — preistreibend zu wirken.

StaildesamiS -Rachrichteii vom 7. Mai Sterbe  nille.
Am 4. Mai Privatier « Amalie Giebeler. 61 Jahre . Am o.̂ Mnt
Kellner Anton Kuhn. 45 Jahre : Rentner Julius Baedeker, 64 I
Am 6 Mai Kaufmann Gustav Mocka. 17 Jahre.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Rassauikches Lanbestheater.  Am Samstag , den

8 ds. Mts ., gebt im Abonnement B. Leo Fall s beliebte Operette
„Die Rose von Stambul " in Szene. (Anfang 6A Uhr). Sonn-
tag. den 9. ds. Mts ., bei amgebobenem Abonnement Richard
Wagner 's „Lobengrin" mit Herrn Streik in der Titelrolle . Den
„König Heinrich" singt Herr Kammersänger Braun . bisher
Metrovolitan -Overa New-Nork. (Anfang 5 Uhr).

Der Deutsche Ingenöbunö  liäll heute (SomStafl)
abend VA  im Saal Sartoriusstr . 16 eine Versammlung ab. Nach
der Wahl des endgültigen Vorstandes hältH . Ronsick einen Bor¬
trag über „Presse und auswärtig « Politik . Die Mitglieder und
alle, die unserer Sacke nabesteben. sind hiermit eingeladen.

Aus lkafsau und Nachbargebieten.
lit Frankfurt a. M ., 6. Mai . D a s l o h n e n d st e Ge¬

werbe  ist neben dem der edlen Schieberzunft das Bettler-
Handwerk . Am Mittwoch faßte die Polizei die Bettler , die
trotz aller Warnungen nicht von den Straßen verschwinden
wollten , scharf an und verhaftete mehrere : Sie erlebte bei
der Feststellung der Einnahmen dieser Herrschasten ihr
blaues Wunder . Matador war ein jüngerer Mann mit
259,66 Mk. Tageseinnahme , dann folgte einer mit 146 Mk .,
ein dritter hatte 98 Mk. im Besitz. Tageseinnahme!
Wer möchte da nicht seinem 'Beruf wechseln!

Fc . Hadamar . 6. Mai . Leichtsinn und seine F o U
gen.  Ein Soldat vom Limburger Bataillon , der zufällig
im diesigen Cafe Hendrichs eingekehrt , hatte scherzweile
auf Fräulein Hendrichs seinen geladenen Revolver ge¬
richtet . Diese verbat sich energisch derlei Spasse. Hierauf
entlud er daS Patronenmagazin des Browing und legte
dann die Masse auf eine anwesende Freundin der Fräulein
Hendrichs auf Fräulein Müller , an . In demselben Mo¬
ment krachte ein Schliß , der das Mädchen schwer in der
Seite verletzte . Ter leichtsinnige Soldat hatte wohl da»
Magazin der Waffe entleert , aber vergessen, die im Laufe
-befindliche Patrone herauszunehmen.

Poseidon - Hürdenrennen.  15000 Mark. 1. Thiemes
Ferne (Wegener ). 2. Goldseele. 3. Zabszem. Ferner : Sig-
norelli . Gebeimtov. Pulwa . Erbschleicher. Minorca . ©et&ruMe,
Wetterscheide. Heinz H, Silberkugel, 36:10: « 1. 56̂ 15:10!.Jagdrennen der  B i er  i ah rt  g e n. 3V 000 Mark., 1.
Webers Digitalis (Leichmann ). 2. Marmolata . 3. Corfar.
ferner : Lall-o, Hanswurst . Freda . 60:10; 28, 44:10. — .

Wohlfahrts - Jagdrennen.  15000 Mark 1. Oberst
Frhr . v. ReitzensteinS Durchbruch (v , Falkenlmustn). 2. Hon-
ved, 3. Barbar . Ferner : Peredur , Wald,rieben. CbarlenS Consin.

lumenö ^ö » renne «. 12 000 Mark 1. Stall
Linings Cvmbal (Einfinger ). 2-Kürassier . 3 Zlchebra. Ferner:
Primaoera . Subinr . Denkmünze. D-inharb. Trllicheria Mßmntz
Cmnia. Ostmark N. Grtnidberr . 36:10: 14. 13. 16.10,

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin

Kriegsanleihe
4 Reiehsanleihe
3i'a . do. .
_ . . d». .
1 Pr . Konsole. .
3Vs Pr. Konsols.
3 . . . . do,

7 Mal 1920
V.K.
79 -75

Gericht und Rechtsprechung.
dz.  Kaiserslanteru , 7. Mai . Das hiesige Wucher¬

gericht  verurteilte laut „Pfälz . Bolköbotc " den Braueret-
direktor Heinrich Jänisch wegen Schleichhandels »nt Gerste
zu Wo  Jahr Gefängnis und 150 000 Mk. Geldstrafe , eventl.
einem weiteren Jahr Gefängnis . Ein Monat der Unter¬
suchungshaft sowie eine früher erkannte Geldstrafe von
tausend Mark wurden angerechnct.

vermischtes.
Wind ist Brennstoff . Der Chemiker I . St raus kg in

Freiberg macht folgenden zeitgemäßen Vorschlag : Koh.e,
Petroleum , Benzin . Spiritus sind in der jetzigen Zeit
schwierig oder gar nicht zu beschaffen. Es fehlt uns an
Heiz- und Leuchtstoffen. Die Kraft des Windes ist ibdoch
überall vorhanden und harrt der Ausnützung . Treibt man
durch den Windmotor eine Dynamomaschine an und leitet
den erzeugten Strom ins Wasser, so entsteht ans dem
Wasser Sauerstoffqas und Wafferstoffgas , von letzterem das
Doppelte . Dieses Wafferstoffgas entwickelt bei der Ver¬
brennung die größte Hitze und tm Glühstrumpf das schönste
'Licht ohne eine Spur von 'Rauch und Ruß . Eine Pferde-
kraft liefert nach Schoop in der Stunde 136 Liter Waffer¬
stoffgas . Das Gas kann in Gasometern von windrerchen
auf windarme Zeiten aufgespeichert -werden . Die jetzige
Zeit bringt viel Sturm , infolgedessen .liefert sie viel Brenn¬
st off. Die Anlage kann für einzelne Grundstücke oder auch
für Gemeinden ausgeführt werden . Auch kann das erzeugte
Gas bestehenden Gasanstalten als Unterstützung zngeruhrt
iverden . Die Zeit erfordert schnelles Zugreifen und Aus¬
führen , zumal es sich um eine altbekannte Dache handelt.
Im ganzen Lande mutz uns der Wind als Kampfgenosse zur
-eite stehen. _

Schantung.
Lombarden . . . .
Hamburg-Amerika
Nordd Lloyd . . . .
Bert. Handelsges. .
Darmstadt , Bank .
Deutsche Bank
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank .
Adlerwerte . . . .
Allgem. Elektrle.
Badische Anilin
Bergmann Elektrie. .
Bochnmer Guss .
Bnderns.
Chem. Griesheim
Chem. Albert . . .
Daimler Motoren

Berlin . 7 Mal.

& 7-5
63 40
59 -75

510 -
37 25

176 25
172 50
200  -
159-
310 . -
216 . -
185 . -
257 -
lll-M?5
337 -25
327 -50
625-
230

Holland. . .'.
Brüssel-Antwerpen. . .
Norwegen. . . . -.
Dänemark. ------
Schweden. - ..
Helslngtors. --------
Italien . . .
London. . .
New-York . . .
Paris . . . . , . .
Schweis. . . - .
Spanien. ----- -
Oesterreich- Ungarn. .
Wien (in Dentsch-Oesterr. abgcstempelt
Prag . . . . . .
Budapest. , . •

L.K.
79 -75
76-
68 20
74 20
75 -80
63 40
59 -75

500 -
35-

166 12
168 -50
197. -
157-
306 -
213 -50
184-
230 -
333. -
512-
245 -
385 -75
315 -
319-
633 50
217-

Devlsanmarkt. Telegraphische
6- Mal 1920

Briet
1947 --

341 -35
1016 25

895 -90
1123 -75

290 05
250 -25
204 20

53 10
317 -80
941-
890 -90

V.K.
Deutsche Erddl. . . . 750 . -
Deutsch Lnxembarg 31150
Deutsche Watten .- . 393 75
Gelsenkirfehen. . . 319.-
Harpener . . . . . . . 290 -
ÜBchster Farbwerke 390 -
Kall Asehersleben. . 419--
Kosth. Cellulose. . .
Lahmerer. . m
LanraWltte. . . . . . 259--
I.tndes Elsmasch. . • 285 -
Gbersehles. Elsen . . 262--
Phönix.' . 430 25
Bhetnische Metall. . 275 -
Bheln. Stahlwerke. . 321-
Klebek Montan . . . 290--
Sobnckert. 195--
SiemensL Halske. . 329 75
Ver. CSln. Rottw. . . 293-50
Westereg. Alkali. . . 732 -
Zellstoff Waldhot. . 284-50
Gfengatnea. 755. -
Otavi Minen . . . . . 875 -
Otari GentLsseh. . . . 58S- -
Tltrkenlose. 450 -
Bnt?-ar. Kronenrente 33 75

Geld
1943-

340 .65wt
1121 -25

289 -45
249 -75
203 -80

L.K.
725 -
300-50
384 -
311 -50
285- -
400 -60
280 .25
185 - -
>62-
25̂ -
420 . -
260 --
310 - -
256 - -
182 -50
319 -37
280- -
690 -25
284 -
720 . -
835 -
580. -
420 -

30 80
Aaszahlungen für

7- Mai 1920
Geld

1923- -
340-65

1013-75
894-10

1121-25
284 -70
249-75
203-80

52-90
319-70
934 -
894-10

19 48
24-72
16

SpOtt.

„Die Tribüne!'
Der Letter des neuen künstlerischen Unternehmens „Die

Tribüne ". Herr Gustav Jacoby.  schreibt uns:
„Zur Einführung der „Tribüne in Wresbadeir er¬

scheint es mir nöiia . mich in einigen amklarenden Worten
an die Kinistsreunde Wiesbadens zu wenden . , .

Fn Berlin . Frankfurt . München und Manul,etm lonne
anderen deutschen Städten werden die jungen deutichen
Dichter im Theater , im Vortragssaal und in Matineen aui-
aeführt und gelesen und von einem großen Kretie ge¬
würdigt . Wiesbaden darf als führende internationale Kur-
staüt in dieser Hinsicht nicht znrückstehen.

Der jungen deutschen Kunst , den jungen deut,ebeni Dich¬
tern und Talenten aanz gleich, welcher Richtung sie an-
angehören . sollen die Bestrebungen der „Tribüne ' gewidmet
lein. Allen denen , die die iunge Kunst bereits liebgewon-
nen halten will Ne Abende freudiger Erhebung und kunst-
reichen Genießens geben , allen denen , die zu ihr noch tciu
inneres Verhältnis aeinnden haben , aber der neuzeitlichen
Entwickluna noch nicht tcilnahmS - und interesielos gegen¬
überstehen wollen . Abende der Anregung und Belehrung
Neben- . . . .

Richard Weichert.  der Oberregisseur des Frankfurter
Schavspielbanses . der als einer der besten deutschen Spiel¬
leiter gilt und Artur Roth er.  der als fortschrittlicher.
Neugeiftiger Musiker wett über unsere Mauern bekannt ist,
lind die künstlerischen Leiter der „Tribüne " : nur berufene
und auserwählke Künstler sollen als Interpreten tätig
lein. Für Dilettanten irgendwelcher Art ist in der „Tri¬
büne" kein Raum.

Keine Konkurrenz für Theater nnd andere literariichc
Bestrebungen soll die „Tribüne " sein , sondern eine Er-
äänzuna von beiden soll sie bilden . Ich wende mich mit
dieser Erklärung an die literarisch Interessierten , an die
Studenten , voraeschrittenen Schüler der Gymnasien und
Bvlksschulen. an den Arbeitsmamt . an alle , denen die
Aistige Ernencrnng nnfcres Lebens Herzenssache ist."

Nesiden̂ -Thealer.
„Die Faschingsfee " hat am Donnerstag abend

ettteirt ein volles Hans für ein Paar , Stunden über die
Bitternisse der Jetztzeit hinweggetänschl . Emmerich Kal¬
mans melodienreiche Operette hat seit ihrer Erstaufführung
Sier, pop HM einem Jabre von ihren Reizen nichts ein-

B er l ! n - K a r l s b o r st, 6. Mai.
T emv«lbof-I aüdrennen. 12 660 Mark. 1. Kochs

Einwurf (Löffler ). 2. Maskat«. 3. Berber. Ferner : Kurz-
kebrt, Silbcrkugel . Biedermann. 21:16: 16. 29:16

P o o i s von Lilien Hof.  16 666 Mark. 1. Bocks F.u sta¬
ue llo (Lewicki). 2. Narwal , 3. Elwen . Ferner : roiegir'ied " ,
Fnnkspruch, Oneida. 83:10; 18, 40:10

Kramsta - Grinnerungsrenlnen.  20 600 Mark . 1.
Ganges O ft r v (K. v. Msternbagen ). 2. Minor , 3. Hunbins-
Ferner : Taft Tata , Stclla^Ü^ Luchŝ 18ft6 ^ 13^ 17:16.

gebüßt , wenn auch die Besetzung in der Aufführung des
6. Mai nicht mehr auf der Höhe des vorigen Sommers ge¬
blieben ist. Ein neuverpflichteter Tenor sang den Maler
Ronai . Herr Hermann Friedenreich  vom Stadttheater
in Danzig .' er sang schön nnd spielte schlecht, fast wie , ein
Anfänaer Vielleicht wird Herr Frieöenreich sich bald „mt
gespielt haben , das Ergebnis des ersten Auftretens mag
von Befangenheit beeinflußt worden sein. Stimmlich bot
der neue „Maler " sehr befriedigendes , aber im Vortrag
des berühmten Walzerliedes „Komm, o komm du Faschings¬
fee" blieb er zurück hinter der Leistimg anderer , die etne
weniger glänzende Stimme , dafür aber mehr künstlerisches
Können besitzen. Christa Winkellowsky  gab zum
erstenmal die „Faschingsfee"°Fürsttn . Die Rolle « egt der
geschätzte" Kraft des Residenz-Theaters , die als „^ .olsirr-
prinzesiiu " und in vielen anderen Aufgaben tröstliches
leistet , nicht : ihre ein wenig theatralische Alexandra Maria
wurde durch die Erinnerung an das sprühende Bild der
bisherigen Darstellerin verdunkelt . ***

*

Resiöcnz - Tbeater.  In der am Samstag stattsinben-
ben Wiederbolung von „Bruder Leichtsinn" singt die ncnensagiert«
Se-ubrciie Mizzc Will vom Överetien-Tbeairr in Hamburg »um
ersten Akal die Doppelrolle der Adele Garnier und MmotG und
Carl Ebrbari -Hardt erstmalig den »Bruder Leicktsiim, ^ .o>m-
taa nachmittag wirb zu halben Preisen »Der sidele Bauer ge-
geben, während am Sonntag abend nochmals das „GluckSmadek
zur Aiiffülirnng gelangt. _

vom VLchertisch.
Fritz Bleo : „Am Grabe des deutschen Volkes".*)

Wir kommen mit der Beurteilung dieses neuen Buüiesoon
Fritz Bleo.  dieses ebenso unermüdlichen wie,außerordentlichen
Pioniers des Deutschtums, etwas ivät. Doch ist aus äußerlichen
Gründen das Buck erst einige Zeit nach seinem Erscheinen m das
besetzte Gebiet gelangt nnd andererseits haben wir die Be-
wrcchung zurnckgeitelli. bis dir Zeit für dieses Werk bewnders
v,,jr ««worden war . Die Wahlen  sieben vor der Tür . Ihr
Ausgang wird letzten Endes darüber entscheiden, ob di« rein »e t*
ft örenden  Kräfte weiter die Hand an der Wurzel des deut-
fchcn Lebens baben werden, oder ob die Eniwickeinn« zum Reu-
ban des Staates , zur Erneuerung des Bolkes von Vernunft.
Sachkenntnis, nationalem Bewusstsein und Wstlenskrau geleitet
werden füll. Da wird ein Buck, das aus Grund eimvandtreieu
und umfangreichen Materials die Bornei stickte der Rniolnnoii
schildert, das die letzten Gründe für unser Elend blo« legi imd

*>Am Gral'- bti deutsch-» Volker. - Zur Borgeschichie der ReoPutirn.
Verlag von AugutzS^eil A, «, t . K, Berlin

.Brief
1927 -

341 -35
1015 -25

895 -90«8
250 25
204 -20

53 10
320 -30
936 -
895 -90

19 52
24 -78
87 -10
22 78

Industrie.
Neue Preiserhöhung für Noheiseu. In der Sitzung des

Roheisen - Verb an des  vom 4. Mai wurde betchloffen.
zum Ausgleich der letzten Preiserhöhung für Koks die Prene
für Roheisen weiter um 12 bis 141/» M . die Tonne hinans-
zusetzen.

Zur Frage der Ausgabe - v» Vorzugsaktien . In der
Generalversammlung der O p t i schen A nst alt e n C. P.
Gve rtz A. - G „ Friedenau,  wurde der Antrag aut
Schaffung von Vorzugsaktien zurückMogen : der Vorsitzende
hatte erklärt , bei der zu erwartenden Umarbeitung des
Aktien - und Handelsrechts würden die neuen Bestimmungen
der Einrichtung von Borzngsaktien entgegentreten . Da-
ae-aen wurde die Ke»antragte Verdoppelung de^ Äktleu-
kapitals von 7 auf 14 Millionen NLark beschloffen.

Marktberichte.
Die Lage auf de« Safermärkteu wtod gekeunzeichnet

durch eine Meldung aus Hamburg  über die Ergeb¬
nis  l o s i g k e i t der dort stattaehabten B e r st ei ge tu ng
von 300 000 Kilo Hafer der Pommelschen landwirtichast.
lichen Genosfenschiaft. Es lag nur etn Angebot zu 120 M.
vor Der Hafer wurde von der Genoffenschaft zu 144 * f-
für den Zentner zurückgekanft . _ ___ _ _ _ _

Haupffchrlklleitkr: »trnhar » » rat *» 8.
Bt. rAntmnrtlldi föT d-uisch- unh anAwktrtige Politiki 8 . ® t a t Hu 8:
ffli Punkt Wissenkchas», Unterhaltung»- und oolkswirischastlichrnTeti:
« e Älenberger: «fit Stadt, und Landnachrich.en, Äcricht uu»
«Lft - ® oVren J J für dt. Anzeige»- JvH . « a » ler  :
Druck u. vertag ' d« Wie . bad . n . r « e ei  a g 8 . » n sta >.

sämtlich iv B' ieKbade«.

wertvolle Hinwetsc für die Zukunft bietet, von ganz besonderem
Belang «,,em . ^ ^ feit Jahrzehnten im Mittelvmftt und a»
fü-bren'der Stelle des politischen Geschehens der Seit. Wenige sind
nije er berufen , von hoher Warte aus als äfetfirheitsvcrkü oder
unb Mahner ihr Willen in die Waglstale der Ereigniiie zu wer¬
ten Wir hatten vor kurzem Gelegenheit, öie Ilmwalzung und
ihr ' Wesen durch Herrn Professor Lucken m bistornch-krittschem
;; m,e behandelt zu sehen. Ihr « volitiick« Leite, Jnoeung . In¬
halt und Ausstrahlungen , stellt dteses Werk bar. Die «chuld der
sozialen und bürgerlichen Demokratie wird, gestützt aus Tat-
^ch^n nickt au" Bcbaiwtungen. in ihm ebenso klar bewieien w.«
der Anteil der Regierungszeit Wilhelm H. an der verderblichen
Entioickelung. In glänzend geschriebenen, mit dem wunschenswer-
ttn Ouellenmalerial versehenen Einzelausiätzen rollt Bleu die
volitische Geschichte der letzten Jahre auf : „Preußen und„der Sil¬
ben" „Das Geheimnis der sozialdemokrattssten Erfolge , „Ver-
mögenswegsteuerung ". „Wie Deuttchland verdorben ward . „Erz-
berger " . „Die Kainstat ". „Kartrnhauier . „Die preußische.Ba«
stille" stnd besonders eindrucksvoll« Aunabe. deren-Neberschrifte»
für sich selbst lvrechen. Bleu steht in dem germgen volkstchen Be¬
wußtsein . in den, künstlich geschaffenen und gesteigerten „Inter-
Nationalismus ", in der mangelbaiicn volstiichen Schulung de?
Bürgertums die Hauvtursachen umeres Verfalls. Di« fehler¬
hafte Erziehung des Kaisers, die KurzsichtigkeitB etb ma nn
der „für die Arbeiter zu sorgen vermeinie. wenn er ben Partei-
volitikern aller ltzrabe obenauf verbalf , beleuchtet, er ebemo
schart wie die zersetzende Macht der siibrenden Eichenhenner Gaste
und Jerusalemer Straße und die Ursachen und Folgen Luser ver-
fehlten Wirischastsvolitik. „Di« sogen, bürgerliche Lenke eilt führst
bex Umsturzpartei die Stoßtruvven zu. die !m guten Glauben,
der Sacke der Freiheit zu dienen, sich, zum Sturm aus die
„preußische Bastille ", aus das Keruwerk von Bismarcks Reichs-
verfaffung , der genialsten staatsmänniicheu Lchöonmg der Ge¬
schichte. anietzen ließen" — ist eine der vielen Folgerungen des
Buches von laoidarer Wucht. Und daß BIcv zum Schluß — „da
alle Gaukelbilder , mit denen unser arnies Volk betört ist, zer¬
ronnen sind und di« Massen entsetzt vor dem Nichts sieben, da«
vor ihnen aufgäbni " — als das notwendigsteden „Willen »um
deutschen Leben und den Mut zur deutschen Würde" bezeichnet,
klingt aus seinem Mund« stärker als eine Reibe von Worten. Es
ist die Mahnung eines Sehers , der des ttefften Willens vom Ge¬
schieben im Völkerlebeii kundig ist und btt , wie kaum ein anderer,
durch eines reichen Lebens Arbeit berufen ist. uns Armen zu¬
zurufen : ..Nehmt die Gottheit auf i» euern Willen — »nd ,ie
steigt von ihrem Weltenthron !" . .

Wer «inen Führer in der Zeit der kommenden Kämpfe iucm,
wer klar sehen ivill im voiiiischen Wirrwarr der Tage, wer sim
Rechenschaft ablegen und willen will, wie er als deutsclter Bürger
in der Flut der deniagogischen Phrasen dem politischen Untergang
entgehen will , der greif« zu diesem Buch. Was ihm als Ueber-
treibnngen in ihm erscheint, betracht« er von dem GesichtSvunkte
au », daß her Kanws dieser Zeit »wischen Ertrcmen onSgesochteq
«tph . ..tets» ä *i *ä
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rLLLLLL^ « M'mSUMME
über die Bewirtschaftung von Baustoffen.

Für das mir vom Herrn Reichskominiffar für bas Wohnungs¬
wesen zur Bewirtschaftung überwiesene Gebiet sHrovinz Hessen-
Naffau und Kreis Wetzlar) regele ich die Bewirtschaftung der
Baustoffe mit Gültrgkeit vom 1. Januar 1920 folgendermaßen:

l  Beschlagnahme und Bewirtschaftung.
Die durch das Kriegsamt Berlin auSgesorochene und durch die

stellv. Generalkommandos des XI. und XVIII. U.-K. veröffent¬
lichte Beschlagnahm« und Bestandserhebung von Baustosfen vom
15. 1. 18 ist nach wie vor in Kraft und erstreckt sich auf sämtl.
vorhandenen und neu erzeugten Mengen von gebrannten und
anderen künstlichen Mauersteinen (Form -. Kalksanb-, Schwemm-,
Schlacken- und Zementsteine). Hohlstein«. Dachziegeln aller Art
und Drainröbren . sowie insbesondere auch auf alle Lehmsteine
und. auf solche Ziegeleierzeugnisfe. welch« ohne amtl . Kohlenzu¬
weisung mit Abfallitoffen oder Holz gebrannt oder gepreßt sind.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß dio Veränderungen
an den von ibr berührten Gegenständen verboten ist. und daß
rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie solange nichtig sind, als
Re uicht durch amtlichen Freigabcschein oder Dringlichkeitsschein
für Kleinabgabe belegt sind.

Außer den vorgenannten beschlagnahmten Baustoffen werden
amtlich bewirtschaftet all« Arten von Zement und Kalk. Ferner
steht mir als Dcmobilmachungskommissar' das Recht der Beschlag¬
nahme und Enteignung aller , insbesondere auch der aus Ab¬
bruchen gewonnenen Baustoffe zu.

II. Meldepflicht.
Alle Personen , welche die als beschlagnahmt angeführten

Gegenstände erzeugen, mit ihnen bandeln , oder, ohne mit ihnen
zu bandeln, solche lagern , haben monatlich nach dem Stande vom
1, bs. Mts . an die BaustossbeschaffungKstelle Cassel. Bahnhof¬
straße 1 auf vorgeschriebenem Formblatt VIII ohne besondere
Aufforderung svätestcns bis zum 5. de? Monats in einfacher Aus¬
fertigung vortofrei Meldung «inzureichen. Die Forniblätter lind
seitens des Meldevflichtigcn zu beschaffen und von der Waisen¬
haus-Druckerei in Cassel zu beziehen. Melbcvflichtig ist auch, wer
Baustoffe aus Abbruchen tn größeren Mengen, b. b. bei Back¬
steinen über 6000 Stück und bet Dachziegeln über 500 Stück ge¬
winnt . Jeder Mcldevfllchtig« bat ein Laaerbuch zu fübren . aus
dem die beschlagnahmten und bewirtschafteten Gegenstände nach
Menge. Größe und Beschaffenbett zu erleben sind. Aus dem
Lagerbuch muß Zu- und Abgang, der Emvfänaer und di« Nr . des

^FreigabescheineS ersichtlich sein. Die Dringlichkeitsbefcheinigunaen
für Kleinabgab« sind aufzubemahren und auf Anforderung der
BaustoffbcschaffunoSstellevorzulegen.

III . Zuweisung.
Die Kleinabgabe von Baustoffen an Selbstverbraucher für

bringende Ausbeiserungsarbeitcn erfolgt durch die Lieferwerke
ober Händler nur auf Grnnd von Dringlichkeitsbescheinigungen,
zu deren Ausstellung nur die fiir den Bauort zuständigen Land-
vatsämter und kwi-Stabtaemeindcn von über .10 000. Einwobnern
die 'Gemeindevorstände ober die von ihnen beauftragten ftciöt.
Banvolizeibebördeu berechtigt sind. Auf Dringlichkeitsbeschei¬
nigungen dürfen für eine Jnstandsetzungsarbett nicht mehr abge¬
geben werden als 1000 Stück Backsteine. 800 Biberschwänze ober
statt dessen 190 Stück Falzziegel ober Hoblvfannen. 2000 Drain¬
röhren . 300 Kg. Zement und 400 Kg. Kalk.

Die Zuweisung aller über die vorgenannten Zahlen hinaus
»ebenden Mengen .von beschlagnahmten und bewirtschafteten Bau¬
stoffen erfolgt durch Freigabelcheine jeweils nur für den Mo¬
natsbedarf durch bi« Baustofsbeschaffungsstelle beim BezirkS-
wobnungskommissar ln Cassel, Dahnhofstraße 1 lFernsvrech-
anschluß 192520). welche zur Ausstellung von Freiaabescheincn
über alle Arten von Zieaelcierzeugnislen und künstlichen Mauer¬
steinen allein zuständig ißt.

Bei den bewirtschafteten Baustoffen erstreckt sich ihre Zu¬
ständigkeit jedoch

s.) bet Kalk nur auf Baukalk und
b) bei Zement auf die Baugruvven 2 und 8 der Bekannt¬

machung des Reichswirtschaftsministers vom 29. 1. 20
II/2. Nr . 1026.

IV. Hreigabrverfahre « :
Anträge auf Baustoffreigabe sind in Zukunft an die für den

Nauort zuständige Baugenehmigungsbehörde lLandratSamt oder
selbständig« städt. Bauvolizcibehörde ) zu richten, welche leb« erfor¬
derlich« Auskunft über den Gang des Freinabevcrsabrens erteilt
und die vorgcschriebcnen Formblätter ausgibt . Die
migungsbehörben stnd von mir beauftragt , alle Gesuche auf ihre
Dringlichkeit unö die Art der Bauausführung bin zu vrllieu und
st« abzulelincn. wenn sie den gegebenen Richtlinien nicht ent-
lvrechen. Unmittelbar an die Banstoffbeschaffnngsstelle Cassel
unter Umgebung der örtlichen Baugenehmigungsbehörde gerichtete
Anträge in Freigabeangelegenheiten sind in Zukunft vollkommen
zwecklos und führen nur zu Verzögerungen. Das gleiche gilt für
persönlich« Vorstellungen bei der vorgenannten Stell«.

V. Ungültigkeitserklärung von Freigabescheinen:
* % 1- 1920 verlieren alle seitens der Baustolf-
hescharfungSstellc Castel oder der Ziegelbeivirtfchaftungsstelle
Frankfurt vor dem 1. 1. 1920 ausgestellten Frei gab«scheine über
Ziegelcicrzeuaniffe unö künstliche Mauersteine anderer Art ihre
Gültigkeit. Soweit di« Lieferung der freigegebenen Menaen b!S
z», diesem Zeitpunkte nickt erfolgt ist, muß die Freigabe der
Rcstmengen seitens der Danberrn unter Vorlage beS alten Frei¬
gabescheinesbei der BarUtoffbeschaffungsstell« erneut beantragt
werden. Vom 15. 1. 1920 ab dürfen Lieferungen vorgenannter
Baustoffe nur noch auf Grund der neuen seitens der Baustoff-
beschafstrngsstelle Castel aus dem roten Formblatt HI ausgestell¬
ten Freigabescheine erfolgen.

VI. Aufhebung der Ziegeleibewirtschaftsstellc Frankfurt:
Die ZienelbewkrtschaftungsstelleFrankfurt hat am 1. 1. 1920

ihre Tätigkeit für mein Bcwirtschaftungsgebiet eingestellt.
Castel, den 1. Januar 1920.
Der Reglerungs -Prästdcnt , BezirkSivohnungskommissar.

gez. Spring  o r u m.

Vorstehende Bekanntmachunggilt von beute an auch in dem
von französischen und amerikanischen Trnvven besetzten Teile des
Regier,ingMezirks Wiesbaden, wo dies bisher noch nicht der Fall..war.. -

Wiesbaden, den 12. Avril 1920.
Der Regier, mgsbrSsidrnt. I . B. gez. P f effer von Talom o n.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. Mai 1920.

Der Polizei -Direktor . I . V.: K raus e.

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wirb hiermit vom 10. ds. MtS. ab bis auf

weiteres für sämtliche Gast- und Schankwirtschaften des Stadt¬
kreises Wiesbaden auf 11 Uhr abends festgesetzt.

Bars und Wirtschaften mit weiblicher Bedienung haben jedoch
um 10 Uhr abends zu schließen.

Uebertretungen werden aus Grund des 8 365 de» Reichs-
Strafgesetzbuchesgeahndet.

Wiesbaden, den 3. Mai 1920.
_ Der Polizei -Direktor . I . V.: Krause.

Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 29. Avril bis «inlchl. 5. Mai

bei der Polizei-Direktion angemekdeten Fundsachen:
Gefunden : 1 wertloser Ring , bares Geld. 1 alte Nickel-

grille,, 1 Geldtäschchenmit Inhalt, , 1 bunter Handbeutei mit
Inhalt . 1 Brosche mit Solbatenbildnis . 1 Leinwandtalcbe mit

band mit Rublncben. Zugelaufen:  2 Hunde.
Polizei -Direktion Wiesbaden. (» ,

®ctr. Erhöhiinz der Ber jlchekWsgreiije.
vetriebrbeamte. Werkmeister nnd andere Angestellte

in gehobener Stellung, ferner Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken. Bühnen- «nd Grchestermitglieder.
Lehrer und LrMher, sowie die Schiffsbesetzung deutscher
Seefahrzeuge und Fahrzeugen der Binnenschiffahrt unter¬
liegen vom 3. Mai 1920 ab der Arantenverficherungs-
psticht auch wenn deren Arbeitsentgeld über SVOü.—Mark
jährlich beträgt.

Da die Versicherungshöchstgrenze noch nicht offiziell
bekannt gegeben ist, dieselbe aber jedenfalls nicht unter
12 000 Mark betragen dürfte, werden die Arbeitgeber hier¬
durch aufgeiordert, die bei ihnen beschäftigten Personen vor¬
stehender Art mit einem Arbeitsentgeld bis zu Mk. 12000.—
jährlich zur Ortskrankenkasse anzumelden, soweit letztere
zuständig ist. Die Anmeldung hat aus dem bei der Kasse
vorgeschriebencm Formular zu geschehen.

Gleichzeitig wird bekannrgegeben, daß die von der
Reichsregierung angeordnete Einsetzung höherer Grundlöhne
eine Neuregelung des Lohnstufenverhältnisses nötig macht,
die sofort vorzunehmcn ist. Auf Grund bestehender Vor¬
schriften haben die Arbeitgeber daher die Verpflichtung, der
Kasse die erforderlichen Angaben zu machen. Zur Er¬
leichterung dieser Mcldegeschäfte werden den Arbeitgebern
demnächst die Vordrucke zum Ausfällen zugestellt und nach
drei Tagen wieder abgeholt. Gegen solche Arbeitgeber, die
sich dieser Verpflichtung entziehen, oder es an den nötigen
Angaben fehlen lassen, finden die betr. Strafbestimmungen
Anwendung.

Wiesbaden, den5. Mai 1920. [1097
Der Uaffennorstand:

__ gez. Gerhardt , Vorsitzen der.
Bekanntmachung.

Vom 1. Avril 1920 ab wird in meinem Ministerium ein
Ministerialblatt unter dem Titel : Volkswohlfcrhrt, Amtsdl-a.it u.
Halbmonatsschrift des Preuh . Ministeriums für VolkKwohlfahrt.
berausgegeben werden. Das Blatt erscheint in Karl Hcvmanns
Ksrlag in Berlin am 1. und 15. jeden Monats und kann durch die
Post sPvstzeitungsliste. 6. Nachtrag) oder im Buchhandel zum
Preis« von 10 Ji  vierteljährlich bezogen werden. Die Abkürzung
im Etlichen Verkehr soll „VMBl ." lauten . Im Etlichen Teil
werden Personalien , allgemeine Verordnungen . Erlast« ulw.,
welche Gegenstände des Geschäftsbereichsmeines Ministeriums —
gesondert nach bellen Abteilung 1: Mr Bolksgesimdheit: 2. für
Wohnmigs- und Siedlungswesen : 3, für Juaendwohifahrt und all¬
gemeine Fürsorge — betreffen, veröffentlicht werden, soweit
deren Bekanntgabe im allgemeinen Interesse liegt. Ruch Ent¬
scheidungen in Einzelfällen werden auf diesem Wege den nach-
geoebneten Behörden und Beamten zur Beachtung in gleichartigen
Fallen mitgeteilt werben.
. . . An  den amtlichen Teil wird lick «in nichtamtlicher Teil an-
schließen. Dieser ist dazu bestimmt, in Aufsätzen. Darlegungen u.
Mitteilungen den Gedankenaustausch über alle Fragen der Volks-
woblfahrt amuregen . um dadurch di« organische und systematische
Zusammenarbeit aller Kräfte zu fördern . Für di« im nichtamt¬
lichen Teil erfolgenden Veröffentlichungen trägt —- vorbehaltlich
der vrellcgeledlichen Bestimmungen — der jeweilige Verfasser
allein di« Verantwortung.

Die „Volksmohlsabrt" tritt an di« Stelle d«S bisher von der
Abteilung 1 meines Ministeriums lierausgeaebenen Ministerial¬
blatts für Medizinalangelegendeiten lJ . G. Cotta'sche Buchhand¬
lung Nacks, in Stuttgart und Berlin ) und des von der Abteilung 2
meines Ministeriums berausacgebenen amtlichen Teils der Zeit¬
schrift für Wohnungswesen (Karl Henmanns Verlag in Berlin ).

Berlin , den 12. März 1920.
Der Preußische Minister für Vvlkswohlsahrt . g«z.: Stegerwald.

Bekanntmachung.
Als Ersatz für den verstorbenen Sachverständigen König in

Wiesbaden bade ich den Gärtnereibesitzer Louis Röhrig in Wies¬
baden — Platter Straße 92 — und anstelle des Verstorbenen
«ach-verständigen Gerstncr tn Cronhcrg den Hofgärtner Biar
Feuerstein auf Schloß Friedrichshof . Oberi-aunuSkreiS, zu Sach¬
verständigen behufs der Untersuchung von Gartenbau «!, lagen vv.
nnd Abgabe von Erklärungen bei Versendung von Pflanzen in
die bei der internationalen Reblauskonvention beteiligten außer-
dentschen Staaten ernannt.

Callel. den 14. Avril 1920.
__ Der Oberprästdenj . I . B. gez.: Dy es.

In unser Handelsregister B wurde beute unter Nummer 367
eine Gesellschaftmit beschränkter Haftung unter der Firma:
..Brauerei F -iscnkeller Sans Küifner . Wiesbaden. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung mit dem Sitze tn Wiesbaden eingetragen.
Gegenstand des Unternehmens ist der Fortbetrieb der Brauerei
Feisenkeller HanS Kllffner in Wiesbaden, insbesondere die Her¬
stellung und der Vertrieb von Bier und ähnlichen Getränken. Das
Stammkavital beträgt 80 000 Mark . Zu Geschäftsführern llnd der
stird. vhil. Walter Kiiksncr und der Brauereidirektor Willi Kratz,
beide in Wieskwben. bestellt. Der GefellschaltSvertrag ist am
lo . Februar 1920 lestgestrllt. Gleichzeitig ist in bas Handels¬
register X Nr . 329 bei der Firma Brauerei Fellcnkeller Sans
Küffner eingetragen, baß di« Prokuren von Moritz Wanger imb
Hans Lehn er erloschen sind und di« Firma auf die neu einge¬
tragene Gesellschaft mit beschränkter Haftung >'ibergegangen ist.

Wiesbaden, den 30. Avril 1920.
__ Das Amtsgericht. Abteilung 17.

In unser Handelsregister B Nr . 302 ivurd« beute bei der
virma ..Deutsch« Feuerlöscher Dauanstalt A. Wintrich ,«. Cioetz,
Hiekellschnft mit beschränkter Haftung Zweigniederlassung Wies¬
baden" folgendes eingetragen : Die Zweigniederlassung in Wies¬
baden ist aufgehoben.

Wiesbaden, den 27. Avril 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. ü„ 7

In unser Handelsregister B ist heute unter Nummer 72 bei
der Firma : „» otcl Nassau lRauaurr Hof) dlktirngciellschaft" mit
den, Sitze in Wiesbaden eingerragen, daß durch Beschluß der
ßiciieraiversammlung vom 10. März 1920 der 0!esellsck-aftsvertrag
bezüglich der Firma , des stiegen stau des des Nnternebniens. der
Vervflichtnng des Vorstandes , in bestimmten Fällen die Gench-
migunn des AnfsichtSrat «inzuholen und bezüglich des Anfsichts-
ratS geLndert ist. Die Firma lautet fortan : ..Toeidti Fmmo-
biliöre de l'Hotel de Nassau Aktlengelellschait". Die stiesetifchaft ist
fortan auch berechtigt, den Betrieb des Hotels und ihre sämtlichen
Grundstiicke z» verpachte».

Wiesbaden, den 22. Avril 1920.
^_ Das Amtsgericht. Abteilung 17.

Oeffontlichr Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister X ist beute bei Nr . 136 betr. die

Firma Karl Sckimidt in Lorcha . Nh. «iugctragen worden:
Nachdem die bisherige Jnbaberic Frau Karl Schmidt, Witwe

gestorben ist. wird daN Geschäft von ihren Erben Fräulein Lina
Schmidt und Fräulein ElilabetI, Schmidt, beide in Lorch a . 916.,
unter unveränderter Firma als offene HaudelSgeseNstlmst seit
30. Dezember 1919 iveitergcfiihrt.

Rüdesbeim a./Rb.. den 26. Avril 1930.
Amtsgericht, lua,

OeffontlicheBekanntmachung.
In unser Handelsregister B Nr . S ist bet der Firn«

..Chemische Werke Brockdues. Aktiengesellschaftin Rtederwalliw
folgendes eingetragen worden:

Kaufmann Ludwig Boael in Niederwalluf ist zum Borsta
Mitglied der Gesellschaft ernannt.

Das Vorstandsmitglied Generaldirektor Hermann Brockh«^
ist berechtigt, die Gesellschaft allein zu vertreten . DaS Vorftandt,
Mitglied Ludwig Vogel ist berechtigt, die Gesellschaft ln Gemein¬
schaft mit einem anderen , nicht zur alleinigen Vertretung beretz.
tigte» Vorstandsmitglied oder in Gemeinschaft mit einem Pr»
kuristen zu vertreten.

Eltville , den 1. Mai 1920.
DaS Amtsgericht. M«

Oeffontliche Bekanntmachung.
In unser Handelsregtster B ist bei der Firma : Riederwald.

bahn-Gelellschast beute etngetragen worden : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 15. Mai 1919 ist die Satzung abg«,
ändert und durch Zuzählung vou 15 Prozent weitere Aktien ln
Vorzugsaktien umzuändern beschlossen worben. iVergl . im «in»
zeinen Bl . 42—50 der Registerakten.)

RüdeShei« a. Rb.. den 1. Mai 1920.
Amtsgericht. Mi»

Oeffontliche Bekanntmachung.
In unser Handelsregister X ist heute bei Nr . 6 betr. di,

Firma I . F. Goebel zu Rüdesbetm folgendes eingetragen worben:
Das unter der genannten Firma bisher von der Wiv. Jobam

Friedrich Goebel, Anna geb. Binstatt in Nüdesbeim betrieben«
Geschäft wird von dem Kaufmann Georg Weber m Lfsenba-
a. M. und dem Kaufmann Frirbrich Fabian in Riideslreim o. RS.
als offene Handelsgesellschaftunter unveränderter Firma sortzo
setzt seit 1. Oktober 1919.

Rübrsdeim a./Rh.. den 26. Avril 1920.
_ Amtsgericht. <m«

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister X ist heute unter Nr . 40 die Finm

Tonwerk Sessenhausen und als deren Inhaber der Kaufmanr
Karl Baden in Sessenhausen eingetragen worden.

Selters , den 30. Avril 1920.
Amtsg ericht. M»

In unser Handelsregister X wurde heute unter Nummer 1564
die T^ ma: „Wiesbadener Tampswasch- u. Plättanstalt „Nallovia'
Carl Hrrm. Marcel " in Wiesbaden und als deren Inhaber du
Kaufmann Carl Hermann Marcel zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 28. Avril 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. W»«

In unser Handelsregister X wurde beute unter Nummer 1562
die Firma : „Alfred Hartis " in Wiesbaden und als deren Inhaber
der Kaufmann Alfred Hartig zu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 28. Avril 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. 010

In unser Handelsregister X Nr . 1237 wurde heute bei der
Frrnia : „Adolf Harth " in Wiesbaden eingetragen , daß das Ge¬
schäft an den Kacismann Gustav Reckcrmann in Wiesbaden über-
gegangen ist. Die Firma lautet jetzt: „Adolf Harth Inh . Gustav
Reckcrmann". Die Prokura des Gnstno Reckermanu ist dum
Uebergang deS Geschäftes auf ihn erloschen.

Wiesbaden. Sen 29. Avril 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

In unser Handelsregister X Nr . 1462 wurde heute bei der
Firnca : „Rheinttche Likürfabrik Rudolf Strengert " in Wiesbaden
eingetragen, daß der Kaufmann Henri Caden in Wiesbaden i»
das Geschäft als versönlich haftender Gesellschafter eingetreten tft
Die offene Handelsgesellschaft bat am 15. Avril 1920 begonnen.
Die Prokura des Kaufmanns August Strengert ist erloschen.

Wiesbaden, den 29. Avril 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. ti«4

ST ScfannitnaiSttPSEa der Gemmve SonnenBergÜ
Betrifft: Reichstagsrvahlen.

Für die Wahlen zum Reichstage ist der Gemeindebezirl
Sonnenberg in zwei Stinimbezirke eingeteilt . Zum Stimmbe¬
zirk 1 gehören folgende Gemarknngsteile : Wiesbadener Straße.
Kaiser Friebrichstraße, Tennelbachstraßc, Adolfstraße. Forststraße,
Kayellenstraße, Gartenstraße . Liebenauerstraß«, Eigenheimstraß«.
Bingertstr ., Sandwca . Bergstr ., Bierstadtcr Straße . Eintrachtstr„
Bahnholz. Wcihergartenstr ., Kaiser Wilbelmstr .. Prinz NicolaS-
straße. Parkweg. Jtzngserngartcnstr .. Zweigstr .. Parkitraße . Mar-
garethcnstr.. Lubendorssstr.. Amselbcrg. Eichenwaldstr.. Buchen-
waldstr.. Schillerstraße. Eliscustr., Allersberg und Pfahlerstrab «.
Zum Stimmbezirk 2 dagegen gehören folgende Gemarkungsteike:
Langgasse. Mühlgasse. Talstr .. Schlagstr ., Rambacher Straß «.
Platter Straß «, Äurgstr .. Goldsteintal , SchützenhauS, Hnbertus-
hiitt«, Kreuzberg und alle sonstigen unter 1 und 2 nicht genannte»
Weg« oder Ansiedelungen

Die Wählerlisten zu der Reichstagswabl liegen vom 9. bis
16. Mai einschließlich zu iebcrmanns Einsicht im Rathaus .in
Sonnenberg . Zimmer Nr . 3 aus . Einsprüche gegen die Richtig¬
keit der Wählerlisten sind innerhalb der bezeichneten Frist bei«
Geineindevorstand anzubringen.

Zur Erleichterung der Wahl und zur Gewißheit fiir die
Wähler , daß sie in die Wählerliste eingetragen stnd. werden fük
die in den Listen verzeichn«icn Personen Karten ausgcgcben. Die
Wähler iverden gebeten, diele Karten sorgfältig auszubewqhren
und bei der Wahlhandlung vorzuzeigcn. Di« Ausgabe der Karten
findet gleichzeitig mit der Verausgabung der Brotkarten am
Samstag , de» 8. Mai statt. Diejenigen Wähler , welche <tm Sams¬
tag. den 8 .Mai keine Karten zugestellt erhalten , werden gebeten,
am Sonntaq , den 9. Mai . vormittags von 9—11 Uhr auf dem
Rathans , Zimmer Nr . 1 zu erscheinen und die zur Richtigstellunr
der Listen erwrdcrliclwn Angaben zu niachen.

Die Wahl zum Reichstage soll am 6. Juni 192» stattlindea.
DaS Nähere über di« Wablstunden und über di« Wahllokale wir»
noch hekanntgcgebcn.

Sonnenberg , den 6. Rdai 1020.
Der Bürgermeister : Buche 1t. i986*

Ausgabe von Lebensmitteln am Samstag , den 8. Mai 1920
in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person , mit
Ausnahme der Selbstversorger : a) 100 Gr . Margarine zum Preist
von 9.50 Ji  pro Pfund , 100 Gr . Tcigwaren 2.— Ji  pro Pfund.
100 Gr . pafcrilvcken 3.50 Ji  pro Pfd .. 90 Gr . Speiseöl 10.50 ■*
vro Pfund , 10 Pstmö Kartoffeln gegen Abgabe der Wochenab-
schnitte Nr . 21 und 22 zu», Preise von 25 j  pro Pfund . Bei den
hiesigen Metzger» gegen Abgabe der Fleischkärtenabschnitte für
die Woche vom 2. bis 8. 2'wi 150 Gr . frisches Fleisch 10.— M vr-
Pflind, 200 Gr . Soest 13.80 ,H  pro Pfund . An Minderbemittelt«
erfolgt Ausgabe von Sveck zun» verbilligten Preis « von 5.50
»to  Pfund . Den Bezugsberechtigten werden Bezugsscheine über
dce Ungeteilten Mengen bei der BrotkartenauSgab « zugeftellt. "
>>) « onderverteiluug in den. Geschält von Reumann : 125 Gr.
Keks für Kinder bis zu 2 Jabren und vollmtlckberecktigte Kranke-
— e> Für Kraute in der St . Hubertus -Avotbeke: Schmalz uiw
meblbaltige Nälirmittei gegen Vorlage der Krankenausweisc. ~~
Ferner erfolgt dort die Ausgabe vou Haserklockenzum verbilllg-
ten Preise von 1.40 M vrv Pfund . Die Ware ist bestimmt zur
Berteilung an 1. Kinder bis zum vollendeten 6. LebenSiahrt'
2. schwanger« Frauen in den letzten 3 Monaten vor der Entbin¬
dung. 3. Kranke, die an , Grund ärztlicher Bescheinigung oder Bc-
willlgimg des KreiSanSschnsseS zum Sonderßezug von Nähr-
n'.iiteln berechtigt sind. 4. alle Personen , die das 60. LebenSiad«
überschritten haben. Jede der vorstehend genannten Person«»
erhält auf die Tauer »o» 4 Wochen vrv Woche 250 Gr ., zusammen
1 Kg. >>afcrslocken. Ausweise über Bezugsberechtigung sind vor«
zulegen.

Sonnenberg , den 6. Mai 1920.
Der BLr« rmeister. I . A.: Wagner . Schüfst. ^
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Samstag , 8 . Mar 1920

Theodor Schäfer
Maria Schäfer

gef). Cron

Vermählte. .*
6. Mai 1920.

[*3688J

Sofort beziehbar!
2 Villen, hochherrschastlich

zu vermieten.
Näheres im Baubüro Arens , Adolfsallee 81 , H. I. Et.

mrchs Tor . >*3671

MmBrägerimm
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 u,al an » Tage.
Meldungen Nikolasstratze II» Hof lks.

Wiesbadener Zettungi
8eLvewm8ieme u . LlMsremMläielvL

liefert ab rbeinisebsr Station >611611
Karl Pietschmann , Höchst am Main.

Höchst a . M.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hier¬
durch zu der am Mittwoch , «len 8 . Juni 1920 , vor-
mittags IOi/r Uhr , im Verwaltungsgebäude der Gesell¬
schaft in Höchst a. Main stattfindenden

Wiesbadener Zeitung Msroeri -Nusasbe Seile 5

UebergafEe 37 SimpliciiKimusTelefon 1028

Am Flügel:
ROLF u. STAHL.

SPIEL - FOLGE;
Vom 1. —15 . Mai.

Art .-Leit:
WALDEMAR KEITEL.

By Drwnli
Vortragskünstlerin.

Norbert SfeinIGs
Der schlagfertige Steggreifdiditer . Li

mm
iniiiilJj lasU »iSiU
edersängerin-

!!Wy!!
Kom. Musikalakt.

Willi) Siegler l!
Der beliebte Humorist u. Conf erenoier.

1 BtlSlOD
Stepp-Tänzer.

Else Inn
Charaktertänzerin.

Bsoro Berts it Enmp. 2
in ihren Reifenspielen . | K<

Marofls2
im. Akrobaten.

Beginn pünktlich 8 Uhr. 1721

döflichst eingeladen.
Aktionäre , welche an der Versammlung teilnehmen wollen,

und deren Aktien auf Inhaber lauten , haben dieselben gemäss
§ 21 der Statuten spätestens bis zum 26. Mai 1920 einschliessl . bei
der Gesellschaft oder
den Herren Georg Hauck & Sohn , Frankfurt a . M.,
den Herren J. J. Welller Söhne , Frankfurt a . M.,
den Herren Gebrüder Bethmann , Frankfurt a . M.,
der Deutschen Bank , Berlin und Filiale Frank¬

furt a . M.,
Herren S . Bleichröder , Berlin,
der Mitteldeutschen Kreditbank , Berlin u . Frank¬

furt a . M.,
Herrn J. H. Stein , Köln a . Rh .,
der Rheinischen Kreditbank , Mannheim,
der Bank des Berliner Kassen - Vereins , Berlin

(nur für die Mitglieder des Giro-Effekten -Depots)
sowie den gesetzlich zulässigen Stellen (bei einem Notar )gegen
Aushändigung der auf den Namen lautenden Legitimations-
bescheinigungen zu hinterlegen.

Tagesordnung:
SL Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstandes nebst Ge

winn - und Verlust -Rechnung und Bilanz pro 81. Dezembe
1919, sowie des Prüfungsberichts des Aufsichtsrats.

T  BesAlussfassung über die Bilanz und über die Gewinn¬
verteilung . . , , , ,

3. Erteilung der Entlastung an den Aulsichtsrat und Vorstand-
1 Abänderung der Statuten und zwar §§ 4, 5, 12, 13, 14, 16,

19, 22, 24, 25, 31, 33 (Fassungsänderungen ), der §§ 8, 11,
17, 26 betr . Befugnisse von Vorstand und Aufsichtsiat und
Anstellung des Vorstandes und der Beamten . § 15 betr.
Einberufung des Aufsichtsrats , § 18 betr . Tragung der
Tantiömen -Steuer durch die Gesellschaft , § 32 betr . Be¬
schränkung der Zahl der Gesellschaftsbl &tter.

5. Wahl zum Aufsichtsrat.
Geschäftsbericht des Vorstandes , Jahresrechnung und

Bilanz, sowie der Prüfungsbericht des Aufsichtsrats liegen
vom 12. Mai 1920 ab im Geschäftslokal der Gesellschaft zur
Einsicht aus.

HOchst a . M . , den 5. Mai 1920. [1114
Her Anfsichtsrat:

Dr . Walther vom Rath , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
All« Kaufleute müssen ibre Verkaufspreise in augenfälliger

Weis« und in bekannter Schrift in den Räumen anbriugen . wo
sich Truvoen fei es aus der Garnison , sei es von aufeerbalb,
aufhalten All«, di« gegen diese Vorschrift und den Artikel 29
öer Verordnung der Hoben Interalliierten Kommission «um Nack-
t*U eines Soldaten oder von Personen der französischen Nlicm-
«rm« verstoßen. [eben sich einer Scklicvuna fbres Ladens für
ein« bestimmte Zeit aus.

Dies« Anordnung richtet sich in gleicher Weise «egen ied«n
Kaufmann, der zu teuer verkamt ober falsche Verkaufspreise bat.

Wiesbaden, den 17. Avril 1920.
«r General Cdt. l'Armce du Rbm. » . v . Le Chef d'Etai -Maior.sianc: Michel . .

Wirb veröffentlicht.
Wiesbaden, den 20. Avril 1920.

Der Polizei . Direktor . I . B . : Kraus «, t348

> 4

Reisebamen | M
werden für Wiesbaden u. Um¬
gebung für «ine Frankfurter
Mafe-Korsetten-Fabrik gesucht.
Off. unt . 585 an die Geich. d.
RI .. Nikolasstr . 11.

Verkäuferinnen
für Trinkhallen gesucht. Kleine
Kaution erforderl . Karl Hoch.
Mineralwassersabr ., Dotzheimer
Strafe « 109._ [f

LTlleinmädchen
das kochen kann zu Ebevaar bei
gut. Lohn gef. Dr . Sandhose.
Kais. Friedr .-Ning 49. i. _£

Ein tüchtiges
Fllleinmädchen

welch, gutbürgerl . kochen kann,
wird bei bob. Lohn in kleinen
sein. Hansb . «es. Parkltr . 61. (*
Zuverlässige ttöchin

oder Stütze
die neben Zimmermädch. auch
Haufearb. übern ., für 15. Mai
oder später in Haushalt von
2 Pers . gesucht. Gut« Zeugn.
erforderl . Borzust. von 9—̂11
und 8 5 bei Frau Dr . Wem.
Frankfurter Strafe« 24. ii

Uöchin u . Hausmädchen
das etwas nähen kann in kl.
Haushalt nach Köln «es. Nüst
Morihstrafee 48. 1 St._j_

Für einen kl. Hausb. (2alte
Herrsch.) werden ein ordentl.

tüchl. Mädchen
für die Küche und Dans und
ein ebensolches

Hausmädchen
auf gleich gesucht. Meldungen
zu jeder Reit LeberÄerg8. 2.V

IkAAAi

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 6 . Moritzstrasse 6.

Täglich ab f 'S _ THp Ck 'l 'S Sonntags von
7 Uhr abends MmA  EJL it v cOÄAA 3 Uhr ab. —*

-------- ff Weine , - ------- Kalte Küche. ---------
■VT » ,TfT > T » tt » H » » rHM » * V » TV T TTCH » WTWI  »"» » 0 rTTMM » T» Bj

.A . tA 4 t ** . * * * ** * A* il * * * * * * * * * * * A« * « * * * * * * * *i UUA,™

l Amtlich« Bekanntmachung.
Die seit einigen Jahren von der trigonometrische« Abteilung

der Königlichen Landesaufnahme auSgefübrt« Prüfung von trigo¬
nometrischen Punkten hat ergeben, da« die Marksteine zmn TSik
ganz verschwunden, zum Teil aus dem Acker SerausgenoMme«
und ani Wall oder am Graben niedergelegt, zum Dell in Ort
und Stell « liegend vergraben sind. Die Besitzer find fast aus-

, „a-hmslos im Unklaren über den Zweck und Wert der triaono-Jfdolf Citnbartf) i Sä « ® «
8 Ellenboaenaalle 8.

15 Mauergasse 15
Krötzles Laaer in allen Urten

Rolz = und
metall=Särgen

su reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen undI Kranzwagen.Lieferant des

( Vereinss.FeuerbestattungLieferant des
Reamten-Rerein ».

Gegr. 1865. Telefon 285
Veer- iaunar-Anftalten

H

ff

Iunye Mädchen
sinder, leichte Arbeiten Strob-
lmttrennen eie. ios. Eintr . gei
Bcrthald K ö h r , Hutfabrik.
Langgaiie 7._
ßleih . brav , haurmädch.
sZwcitmädäien) gei. Mainzer
Strafe « 44. I*

Geld gibtR.Kleine,ßesdiäftsft Wiesbaden Luisen-
Rrafie 16. Hof II . Spz. : 10—7.

Geld
verleibt kurzfristig an Beamte
etc. ohne Vorkosten. Leonh.
Klein. Geldgesch.. Köln-Mein.
Gladbackierstr. 5.

bet wirktidje (Soßlen*
J sutz, garA ' facf. jjalt.
JärT ., eiall ., {djüht bie
Gelfit  vor SDurdfl., tim
prägn . bie Sofie unb
ISfit webet Jtätle ntxf

’SJtälJe buxdf.
<Erprobt unb BemälftU
Au babeo t d ciwUftl Geschäft.
fDoßal * %Deräe,

güiesbaben.
- Bernern gtlufti . ——

Eine

MMM -Ml«
m 9 Lcitlvindcln, Drehbänken,
Bohrmaschine und anderen Ma-
schincn nebst Werkzeugu. guter
Kundschaft ist Umstände halber
sofort zu vermieten oder zu
verkaufen Griesheim a. M..
FriedriMr . Nr . 35, M Port.

Schwarze Kleider
Zchwarze Blusen
Zchwarze Bücke

Lrauer -!)üte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

„<m oe« eenjachsten »VCjw
elea an teile # « uSführun,.

Numenthal
,o.

•ft

irrig . Die Ntarksteinschutzfläche, d. i. die kreisförmig« Bodenna
von 2 Quarbatmeter um den Markstein, darf nicht vom Pilng«
bsrhürt werden . Bergl . 8 2 der Anweisung vom 20. Jul , .1878.
betreffend die Errichtung uud Erhaltung der trigonometrische»
Marksteine . Zuwiderhandlungen werden nach8 370. 1. deS RelchK-
Ttraf -Gesetz-Buchs mit Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft. -

Durch das Umpflügen und Eggen der Markiteinschutzflachen
entstehen die vielen Verrückungen und Beschädigungen der Mark-
steine: mit der geringsten Verschiebung ist aber der Punkt zerstört
und kann nur unter Aufwendung von erbeblicheu Koüen van
Technikern der Landesaufnahme wiederhergestellt werden. Di«
Zerstörung von trigonometrischen Punkten der Vreubischeu Lau-
sestriangnlatton fällt unter k 304 des Reichs-Stras -GZetz-Rn
(Gegenstand der Wissenschaft) und wird mit GeldstM« vis 90Ü
Mark ober mit Gefängnis bis zu zwei Jahren beitnast.

Berlin N.-W. 49, den 15. März 1906.
Trigonometrische Abteilung der Königs. Landesaufnahme

gez. von Bertrab.

Vorstehende Bekauntmachum wird hiermit wiederholt ver¬
öffentlicht unter Hinweis auf den gemeinnützigen Zweck, der durch
die trigonometrische Abteilung der Königlichen Landesauinavm«
feftgelegten Punkte , insbesondere ihrer Bedeutung für d;e Sandes*
autnavme und für alle hieran ansufSliefeenden Vermessungen «in*
schliefelich der Kaiastzeraufnahmen und der Aufnahme für Kon*
ivlidaiionen . Zusammenlegungen, für militärische und ander«
Jliocrfß

Gleichzeitig bemerke ich. üafe die 2 Quadratmeter betragend«
MarMeiniläche in hiesiger Gemarkung dem Kiskns gehört und
von der Bewirtschaftung durch Private aussvschliefeen ist. lowre
dafe der Markstein weder beschädigt noch verrückt werden darf.

Wiesbaden , den 4. Mai 1920.
_ Der Polizei-Direkior. I . B.: Krause.  lW?

ktbfahrls - und Knkunflszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Di« Zeiten °o» M süonLr bi« W fefifi (inb durch Uutcrstretchuugbet Mvurtem-
jiffetn bezeichnet.

D — Durchgehender Schnellzug. w ■» Bofiojif F —Sourchtg«.
Abfahrt von wierbaden

BadhausSpiegei
Kranzplatz 10. >is

Eigene Thermalquelle.
Thermalbäder10 Stdc. im Abon.
Mk . 15 . - einsthl . Wäsche,
Einzelbad Nlk . 2 . —, Trlnk-

kuru . Einzel-Ruheraum.

nach-

t >fö (n Strechburg ) 58 W603
D6S ertorf) Pari « >7a WSS 11»
W1250 1» vso fno* Etr.
bürg, wr» s »wzs we
82? D845 fiiach Pari «, tOS

Tl C-
Jttiuaft in tStesbeäcn

m  VM W5S W6» 7!» WSW
12n W115 D20» Wt« SB

Zwiebeln
Pfund Mk.

2 . 50
im Sack billiger.

Hermann

Knapp,
Marktplatz 3.

Telephon 6458.

Welch« edeldenkende Herrschaft
würde einer kranken »vrem «in
Bett geben zu nicht zu hohem
Preis«? Offerten unter * . 586
an die Geschäftsstelle dies. Bl -.
Nikolassttafee 11

W6<# 7« * F9ä5 12»* Sl» Wi !5
>34 W7S 1034 VW

* 01« Niederlahnstein.

wierbaden ad
7ü » 11« * US-;- F2is W5*i 082*

Dotzheim ab
7w* UM* tut F2w W5si 622*

* nach LKnburg.
-> nach Michelbach

17?
Main;

Minuten Fahr-
t bis Mainz

5L mv  fioi 92t» 12»
BliS von PariL> Äk
laqLf V8A von
W313 4S7WS» D551 v. tcÄ
öuxq'1 W 7Z? 9L M Bll12
fnon Baris' _

zrankfurl
W6' 0 75* Wfts? t » as
Wii» W72#W8l>VW! <73-0128

1§ (über Muinzl

Langen
schyarvach

7-° I» wr» 622 Niedernhausen

vtUM W7«rr Sv» tÜU W2v»
5t3 73f WO

+ von Ahmmmddonie».
»von Niederlabnstein.

Wiesbaden an
wös 7u «s» Li,» rm  ss*

Dotzheiman
W5B 657 987* 351* F7« fäi*

* von Limburg.

WiSS 655 187 M

An Soun - und Feiertagen verkehreu folgende PerkonenrüM:
Absahlis- ened Aukv»iis,e>ie» Haupibnhnhoi Wiesbaden.

Rack Mainz 5*« 7^ 138 zso 71I8« - « on Main , 5« 8« M
1287 437 757 947 1943 135

Stack Frankfurt 4<» 7*« 12« W . — Von Frankfurt 7^ l ^ 3« 12°i
184 (über Mainz). 1 , .

Rack Rüdesheim 7« 9«>1210 sin «»4 4915. _ Pon Rüdesberm 5»«
S44 12445*3 7O8 , , _

Rack Langenschmakbach7* 11« 1« 2« 6-". — Von Sangeuickwal.
back 7" 9LS3«r 8« 9°». . ^ nnn

Rach Riedernbousen T*  1» G». - Von Riederuhausru «« 1"
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(N0NNES1K0F)
Kfrchgasse 15 - — Fernruf 485 u . 6072

Hans Tobar
Conferencier u. Vortragsm

Willy Münchrath
Der Urkomisdie.

|nes van Bree
,n ihren entziidcenden

Tanzsdnöofungen.

Margarethe Howe
Die berühmte Parodistin

am F ügel. •

2 JUPSIJIS 2 Tanzschauspiele.
und das iibriie Programm

Anfang Punkt 7 ‘f, Uhr.

Mitteldeutsche Creditbank
Friedrichstrasse 6. WIESBADEN. Fernspr . 66,6603 u. 6604.

•1 /

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
***>»»Wk+‘4fßk-*v *«*+*te**w . -iBhg' F7020

— NasiauiscFes Landesldealer.
Eamstag , 8. Mai , abends 6.30 Uhr. (40. Borst.) Abonnement B

Dir Rose von Stambul.
Operette in 3 Akten von >). Brammer »nd Alfred Grünwald.

Musik von Leo Falt.
Exzellenz Kemal Pascha . . . » .Guido Lchrmann
Kondia Gilt , keine Tochter . . , . . . . . Mar . Alserniann
Mtditi Hanum, . . . . . . . . . . . . Th . Müller-Reichel
Gnzeta, « . Eise Äkeüer
Banne. . . . . . . , » ,» .Eva Papsdorf
Durlaue , , » Vera Harry
Emknc, . , . Trude Rchländcr
Eobetde, . . . . . . . . . . . . . . . Küthe Kreuzwieser

KondjaS Freundinnen
Achmed Ben . Heinrich Schorn
Mittler kentor au» Hamburg . . Max Andriano
Frkdvikn, lein Solln . Beruh. Hcrrmanu
Delire, die europäische Gesellschafterin Kondjas Marie Doppelbauer
Der Direktor . Hans Bernhöft
Ein Ltitbop . Helga SictmerS

deb Hvtels zu den »Drei Flitterwochen*
Biit-BNl. . . Annic Zinncr
Djamileb. . ^ .Elsa Dankcwitz

Zirkaiüschc Dienerinnen Kondia's
Herren und Damen der Gekcllschast, Hotelgüstc usw. Zeit : Gegenwart.
Die vortvmmenüc» Tanze und von Paula Kochanowska ctnstudtert.

Ende etwa 9.80 Uhr.
Sonntag , 5 Uhr : Loheugrin. Aufgeh. Ab. (Ende gegen 9.15 Uhr.) -

H«2 in >ti .Allsc!
Z <NONS « £ NHOF ) |
Ä Kirchgasse 15 - - Tele fon 485 u . 6072 X

| |
ll Heute Samstag , den 8 . Mal 1920:

i rew I

*| Auftreten sämtl . Künstler . - - Anfang 4 Uhr. ft

I tlngejtfDK!
Samstag , den 8. Mai , abends 7K Uhr in der Aula des Lyzeums II

am Bosevlatz:

Geffentl. Versammlung
der Deutschen Oolkspartei.

Herr Otto Tbiel,  Berlin , Boriitzenber des Gesamtverbandes
Deutscher Angestelltengewerkschaften , spricht über:

„Oie privatan gestellten und die
Neichstcrgswahlen."

Alle Wähler und Wählerinnen sind dazu eingeladen.
Der Vorstand.

Geschäftsstelle der Deutschen Bolksvarsin: FriedrichstrnßeS. 1.

übernimmt

BertholdJacoby
Telefonei 550 und 4010.

Einlageru
ganzer Wohnungseinriditungen . "N

Stammhaus: Hamburg . Niederlassungen : Wien,
Paris , London , New-York, Wiesbaden.

Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich ltrüber
Prokurist der Fa. L. Rettenmayer , G. m. b. H.

ParfrHoiei
WIESBADEN

Wilhelmstr. 36, gegenüber den Parkanlagen.
Elegante Zimmer mit Bad und Toilette.

PARKDIELE
Vorzügliche Küche . Gutgepfiegte Weine.

Gebäck und Eis erster Qualität
Diverse Getränke

1 ri!Münchener und bülsener Biere.

Nähren®Oes Hilms
wird der

Kaffee-, derRestaurant -u.der Konditorei-
Betrieb in der Parkdiele weitergeführt.

KÜNSTLER- KONZERTE
Nachmittags von 3 ‘/a bis 6*/i Uhr.
==== = Abends ab 8 Uhr.

Eintritt wird nicht erhoben.
(1016

RoH-Kontor
G. m , b . H.

Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrnnternehmen für
Büro : Südbahnhof Wiesbaden . Fernspr .917u.1964

: .v
4444

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig j

festgesetzten Gebühren. 4
Verzollungen , Versicherungen . z

(7061 Z
44444444444 * 444444444444444444444444

Residenz- Theater.
Samstag . 8, Mai 1920. Abends 7 Uhr.

Bruder Leichtsinn.
Operette t» einem Borsptei und zwei Akten von Julius Brammcr unk

Alfred Grbnwald . Musik von Leo Ascher.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Emmy CurS, Stia

Springer , Mizzi Will, Gisela Wurm, die Herren : Eduard Vätz, Oskar
Buggc, C. Ehrhart -Hardt, L. Kcppcr, F . W. Licskc, Rudolf Onno, H.
Baruüal , I . Wtldt.

Ende 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
SamStag, 8. Mai , 4—5.30 Uhr. 216. Abonnements-Konzert,

Nachmittags -Konzert.
Ausgesiihrt von dem Ncstdcnz-Thcater-Orchcstcr, verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Kapellmeister Paul Fleudenberg.

■1. Marsch „Von Fels zum Meer- von Jcssel. — 2. Ouvertüre zur
Operette „Giroslc-Girofla" von Lecocq. — 3. Walzer „Rosen aus dem
Süden- von Strauß . — 4. Schmeichelkätzchen, Salonstück von Eilenbcrg. —
5. Ouvertüre zur Operette „GrigrP von Lincke, — 6. Eriunerung au Richard
Wagucr's „Tanuhäuser- von Hamm. — 7. Potpourri „Ein Operu-Albu» ^
vou Schreiner. — 8. Konzert-Galopp von Boß.

Ab 7 Uhr abends: Früblingsball . Große Blumendekoration.
Tauzleitung : Herr Julius Bier.

KunsthalleOkrougle p
Wiesbaden , Taunusstrasse 24.

■ NEU ERÖFFNETI■
F*4520

. . . . .

Spiralbohrer

Ul tenli ei
Schwaiba eher Str . 8, Edke Rheinstr . Telefon 6029.

Die sterbende Salome.
Ein Sensationsfilm von packender Wirkung

mit Albert Stelnrüok und Carla Ferra.

„SeitenspFünge“
Lustspiel in 2 Akten.

JJ Was  hat er denn ? “
Humoreske in 1 Akt. |1099

MM

Erschein
answ, B
sich 2,56
Bettung:

Ha
nicht d
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aus Werkzeug- u.Zchnelldrehstahl
in cvldr . und konisch, rechtSlaufcnd größtenteils Werkzeugstabls
boürer hat einen größeren gut sortierten Posten in einwandfreier,
erstkl . Ware in Original -Packung preiswert abzugeben

Hans Werter, Tai fistgen(wtlbg).
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